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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


1 darüber gehört hat. Auch aus dieſem Grunde bin ich gegen die vorge⸗] wickeln für den Staat und für das Reich. Ich bitte Sie, die Vorlage an 19 
ö Deutſ ch land. ſchlagene 3 Das Handelsminiſterium muß, wie blöder, beftehen | zunehmen. X f EN 
u 0. C. Landtags⸗Verhandlungen. bis zu dem Augenblicke, wo wir über das Schickſal der Eifenbahnen und bg. Hänel erinnert zunächſt daran, daß die Reſſortveränderungen ge⸗ 9 
21. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 18. December. die weitere Ausbildung der Reichsbehörden weitere Kunde haben. plant waren, bevor noch Herr Maybach ins Amt trat, daß ſie die Bedin⸗ 9 

11 uhr. Am Miniftertifde: Friedenthal, Maybach und Commifjarien. | Abg. v. Wedell⸗Malchow: Die Eiſenbahnen ſpielen in wirthſchaft⸗ gungen ſeines Eintritts waren, als der Reichskanzler in ihm den geeigneten ö 
Das Haus erledigt die Petition des Gemeinderathes von Biedenkopf, licher und politiſcher Beziehung eine fo bedeutende Rolle, daß der Mann, Eiſenbahnminiſter fand. Wer nur die Entlaſtung, eines Reſſorts will, der je 

der ſich beſchwert, daß die Regierung zu Wiesbaden ohne feine Zuſtimmung welcher die Eiſenbahnpolitik zu leiten hat, mit dem Weſen der Eiſenbahnen | wird die Vorlage leichter annehmen, als wer eine dauernde Organiſation N 
die Gehälter der Communalförſter erhöht babe, ſowie die Petition bon auf das innerſte vertraut fein muß. Ein Laie, welcher ſich nicht ſeit langer verlangt. Wollte man dem Miniſterium eine möglichſt große Anzahl Num⸗ 1 


mern abnehmen, warum löſte man dann nicht die Bergwerks⸗ und Hüttene 
verwaltung von ihm ab? Man hätte ja dieſen Zweig mit irgend einem 


Jagdintereſſenten der Gemeinde Selm im Kreiſe Lüdinghauſen mit Rückſicht 25 und auch in den unteren Inſtanzen mit dem Eiſenbahnweſen beſchäftigt 
anderen Miniſterium verbinden oder ein eigenes Berg und Salinen⸗Mini⸗ | 


auf das zu erwartende Jagdpolizeigeſetz durch Uebergang zur Tagesord⸗ | dat, kann ſich nicht in die Fineſſen deſſelben einarbeiten. Andererſeits liegt 
ah überweiſt bie Petitionen IE Städte Oſterode und Hildesheim in dem preußiſchen Handelsminiſterium die Wurzel der Zoll⸗ und Tarif: 
wegen Tragung von Gefangenen⸗Transportkoſten der Staatsregierung zur politik Deutſchlands. Ein Mann kann nicht die Ktaft beſitzen, dieſen beiden 
n Staat U 875 beineie nich, daß die Nasen ber Bu 4 55 ee ſich 25 = 928 einige Monate oder ſelbſt ein Jahr warten, bis die Frage der Uebertr 
i i aatshaus ür 1875 wi 1 e Ma undesregierunge der vor⸗ er fell / stage der Uebertragun 
eg e 2 ae fer Tier geiilagenen Veränderung einverſtanden erklären wird, da es ja hier nicht | der Aufſicht über die Privatbahnen von Preußen auf das Reich entſchieden iſt 
Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend Abän⸗ um ein einſeitiges preußiſches, ſondern um ein gemeinſames Reichsintereſſe[ Wird dieſe im Sinne des Herrn Miniſters entſchieden, fo tritt doch auch 5 
derung der geſetzlichen Beſtimmungen über die Zuſtändig⸗ handelt. Von einer Koſtenaufwendung ift bis jetzt nicht die Rede; ſollte eine bedeutende Entlaſtung des preußiſchen Miniſteriums ein. Ich glaube 1 
leiten des Finanzministers, des Miniſters für die landwirthſchaftlichen aber eine Mehrforderung geſtellt werden, fo. würde mich das nicht ver⸗ daher, daß jene Gründe, die aus der Statiſtik der Geſchäftsvertheilung ne — 


ſterium creiren können, dem noch die untergeordneten Geſchäfte des Handels⸗ 
miniſterums zu überweifen geweſen wären. Warum konnten wir nicht 


Angelegenheiten und des Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche] bindern, für eine Vorlage zu ſtimmen, die ich für zweckmäßig und noth⸗ nommen find, für die Regierung nicht beftimmend waren, für die Schaffung 
Arbeiten in Verbindung mit dem Berichte der Budgetcommiſſſon über die | wendig halte. 1 5 ; 
dem Entwurf des Staatsbaushaltsetats für das Jahr vom 1. April 1879/80]. Abg. p. Heereman (gegen die Vorlage): Wenn man eine Erleichterung 
beigefügte Denkſchrift, betr. die Aenderungen in den Geſchäftskreiſen meh⸗ eintreten laſſen wollte, ſo hätte man vielleicht die Bergwerks⸗ und Hütten⸗ 
w lee „%%% ll ee ai 
i on ſteht zunächſt der Art. 1: „Die geſetzlichen Beſtimmungen Dr a 5 A 
Pes bie Buena des Fiap e a Mr den Bereich der bunden fein; die Eiſenbahnen follten keine Finanzquelle des Staates fein, 
Domänen: und Forſtverwaltung 5 abgeändert, daß der Miniſter für 5 l 92 A . 88 cht der 
; i Fi ini r aus der Erkenntni R enbahnen folge die Möglichkeit der 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten an die Stelle des Finanzminiſters Berückſt aden der Bertehrsintereſſen. Außerdem lei es im Intereſſe des 
n 


Be 
der neuen Organiſation; es müſſen andere Gründe dahinter liegen. Dahin x 
rechne ich vor Allem die Verbindung, die zwiſchen dem Reiche und dem N 1 


neuen Mtniſterium hergeſtellt werden fol. Das neue Miniſterium hat keine se 
ſelbſtſtändige Bedeutung für Preußen, denn es hat nicht die Competenzen, 5 
die den Inhalt eines Reſſorts ausmachen. Seine Bedeutung 00 alſo in N 


jener Verbindung. Dieſe iſt aber keine organische. Sie ift eine Perſongl⸗ 
union ohne Garantie für ihre Dauer. Je nach den Perſonalverhältniſſen 
und den Anſchauungen der maßgebenden Perſönlichkeiten wird ein Minister 
beide Miniſterien haben oder nicht. In letzterem Falle wäre nur ein be⸗ 
ſonderes Miniſtergehalt zu bewilligen; und wenn wir einmal ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges preußiſches Handelsminiſterium geſchaffen hätten, müßten wir den f 
Miniſter auch beſolden. Denn wir können die Beſoldung deſſelben von 9 
Reichswegen, wie fie jetzt erfolgt, nicht als unſer Recht beanspruchen. 
Nun ſoll die perſönliche und in gewiſſem Grade zufällige Verbindung 8 
deshalb nothwendig ſein, weil die gegenwärtige Reichsverwaltung des be⸗ In 
treffenden Reſſorts in einem gewiſſen Wolkenkukuksheim ſchwebe. Wenn A 
das wahr wäre, fo könnte ich Ihnen noch eine ganze Unſumme von Wolken⸗ ar 
kukuksheimen nennen, in denen die Reichsverwaltung auf anderen Gebieten 4 
ſchwebt. Die Conſolidation der Reichsgewalt auf dem vorliegenden Gebiete 
wird vielleicht einſt als abſolut geboten erſcheinen, aber ſie darf nicht hinter⸗ 
rücks erfolgen, ſondern nur von Reichswegen und unter Zuſtimmung der $ 
Reichsfactoren. Es ift eine bedeutende Unterſchätzung der Reichsverfaſſung, 
wenn man in dieſem Punkte ſeine Competenz für unzureichend hält, denn 
gerade auf dem Gebiete der Handels⸗ und Zollpolitik hat das Reich die 
ausſchließliche 3 Wenn nun das preußiſche Miniſterium dieſe SR 
Geſetze bisher vorbereitet hat, ſo hat es eben nur für das Reich eine Summe 
von Arbeiten gemacht; die Competenz des Reiches wird dadurch nicht bees? 
rührt. Dieſes kann alſo nur durch eine mangelhafte Organiſation ſeinen 
Behörde an der Ausführung der Arbeiten verhindert geweſen fein. Die Er 
Abhilfe dagegen ſoll auf dem Wege der Perſonalunien 00 werden, den 
zu beſchreiten ich keine Urſache finde. Eine preußiſche Zoll: und Handels⸗ 
politik giebt es nicht mehr, ſondern bier haben wir nur von Reichswegen 
zu handeln und zu arbeiten. Darum ſchaffe man die nothwendige Ergän⸗ 
zung der Reichsgewalt im Reiche und ſage nicht, daß die Herſtellung der 
Perſonalunion ein nationales Werk ſei. Dieſelbe iſt meiner Meinung nach 
kein organiſches Werk, ſondern, wie i ſchon früher ausſprach, eine Ver? 
legenheitsmaßregel, die die augenblicklichen Combingtionen und Zeitverhält⸗ fe.) 
| 
* 


tritt“. ügli Antrag der Budgetcommiſſion: } N 
Dos Sag be en n dot eee der 5 und deutſchen Handels und Verkehrs beſſer, wenn die Vertreter dieſer Ange: 
Forſtverwaltung don dem Finanzminiſterium auf das Miniſterium für land- | [egenbeiten in den Einzelſtaaten im Bundesrath gemeinſam berathen und 
fͤĩ]? kn meet en Ko“ 
1 5 1 Landwirthſchaft, Domänen und Forſten“ zu führen haben wird, le genbeiten, 5 fei dieſe hr Sam geht 9 ben 9 es 17 
8 7 . ie Abzweigung der Domänen und re € gen, wenn man in der zorausſi t, daß dem Reiche gewiſſe eile 

Fo 22 een dpa: daſſcbe nich es bleibt aber auch] des Eiſenbahnweſens, beſonders die Aufſicht, übertragen werden ſollen, ſchon 
nach dieſer Trennung ſehr umfangreich und mächtig, weil es in immer engere] ſezt ohne jede geſetzgeberiſche Unterlage ein Miniſterium ſchaffe, welches im 


Verbindung mit dem Reiche treten muß, wenn die Reichsfinanzen befriedi⸗ Ae nur ein Eiſenbahuminiſterium ſei. Redner bittet den Arlikel II 
abzulehnen. 


end verwaltet werden ſollen. Da dieſe Aufgabe und die dadurch eintre⸗ 8 . } t in 
Er Cumulation der Geſchäfte die 0 eines Mannes überſteigt, fo iſt], Abg. Rickert: Be die Na ene bei dieſer Vorlage geſchwankt hat, 
die geplante Abzweigung nothwendig. Die Domänen und Forſten ſind bei kann unmöglich Ausschlag ge eg wir müſſen die Sache, wie im Früh⸗ 
dem landwirthſchaftlichen Minifter gut aufgehoben und eine Vernachläſſigung eee eee aum fal be ge — * 
des va ntereſſes iſt bei der allſeitig ausgeübten Controle nicht Don ee ers. anal and en aeg ede zu Hr Dit Gorns 


I} i i iti ie b \ rem erge N } 
Bet le e de 8 Ad ae ee hs miſſion ift dieſe Nothwendigkeit verneint worden — darf uns nicht ſchrecken. 


Krone find. Wir bedauern, daß die Regierung hier keinen anderen Auswe 
efunden hat, als die Vorlage dieſes Geſetzes, wir erkennen aber an, da 
ſie durch Osporkunilälsrücſchten dazu veranlaßt werden konnte. Nur 
darf aus dieſem Vorgehen der Regierung ein Präcedenzfall nicht gemacht 
werden. { g NET 
Abg. von Zedlitz⸗Neukirch: Auch meine politiſchen Freunde halten 
die Vorle ung 92 Geſetzes an ſich nicht für richtig, wohl aber aus Nützlich⸗ 
keiterücſichten gerechtfertigt. Mit der Reſſortveränderung ſelbſt ſind wir ein⸗ 
verſtanden. 
} auf wird Art. I und der darauf Bezug nehmende Antrag der Budget: 
Commiſſion angenommen. . i N : 

Art. II der Vorlage lautet: „Die sache Beſtimmungen über die 
Zuständigkeiten des Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
werden dahin abgeändert, daß in hung auf die Handels: und 
Gewerbe-Angelegenbeiten der Miniſter für Handel und Gewerbe, im 
Uebrigen der Miniſter der öffentlichen Arbeiten an die Stelle deſſelben tritt.“ 

Dazu beantragte die Budgetcommiſſion: 1) das Haus wolle „der Thei⸗ 
lung des Miniſteriums für Handel, Gewerbe und E Arbeiten in 
ein „Miniſterium der öffentlichen Arbeiten“ und ein „Miniſterium für 
Handel und Gewerbe“ bei Feſtſtellung des Etats für 1879—80 zuſtimmen 
und 2) beſchließen: Die Staatsregierung an die Uebertragung 
50 rn te über das prrußiſche Eiſenbahnweſen auf das Reich bal⸗ 

igſt herbeizuführen. ä s \ 

Hierzu beantragt Berger (Witten): In Artikel II, die Worte: „Hans 
dels⸗ und Gewerbeangelegenheiten“ zu ſtreichen, und an deren Stelle die 
Worte zu ſezen: „Angelegenheiten des Handels, der Gewerbe und der 
Pripateiſenbahnen.“ f 1 ö 
Abg. Berger: Bei meinem Antrag ging ich von der 0 aus, 


Der Abg. Windthorſt dat erklärt, daß Eiſenbahnen und Handel in Wechſel⸗ 
wirkung ſtehen, deshalb müßten fie beiſammen bleiben. Hat die Land⸗ 
wirthſchaft kein Intereſſe an den Eiſenbahnen und müßte man nach dieſer 
Auffa um nicht das landwirthſchaftliche Reſſort mit dem der Eiſenbahnen 
verbinden 5 ö 

Er hat ferner von Abmachungen mit anderen Bundesregierungen ge: 
ſprochen, gegen welche dieſe Vorlage perſtößt. Den Beweis iſt er ſchuldig 
geblieben; wo 1 denn ſolche Abmachungen? Der jetzige Reichskanzler⸗ 
amtspräſident iſt preußiſcher Miniſter ohne Portefeuille; wenn man ihm 
jetzt ein ſolches übergiebt, jo kann doch darin keine Rückſichtsloſigkeit, keine 
Illovalität gegen andere Bundesregierungen liegen, vielmehr darf man an⸗ 
nehmen, daß die Majorität des Reichstages eine ſolche Aenderung mit 
Freuden begrüßen wird. Der Handelsminiſter iſt gegenwärtig ſo belaſtet, 


De 


nie nicht überdauert und vielleicht ſchon binnen Jahresfriſt einer beſſeren 
daß er ſelbſt den Wunſch nach Entlaſtung ausgeſprochen hat, trotzdem doch] Einſicht weichen muß. Deshalb nehme ich eine negative Stellung gegen 
ſelten ein Miniſter wünſcht, einen Theil feines Reſſorts loszuwerden; im] dieſe Vorlage ein. N 
Helene es giebt Minifter in Preußen, die ſehr gern bereit find, andere Geb. Ober⸗Regierungs⸗Rath Jacobi: Die Haltung der Regierung in 


Reſſorts aufzuſaugen. Durch die Hand des Handelsminiſters gehen täglich | dieſer Frage iſt als eine ſchwankende bezeichnet; würde die Regierung auf 8 
250 Sachen, wie in der Commiſſion mitgetheilt wurde. Vom Handels⸗ 
miniſterium die Bergwerksverwaltung abzutrennen und dieſe dem land⸗ 


dieſe Vorlage verzichten und in nächſter Seſſion eine neue einbringen, fo. 
i 1 ergiver | { e , würde dieſer Vorwurf in verſtärktem Maße erhoben werden. Die Anzahl 1 
e Miniſterium zu überweiſen, I Ran an; denn man konnte] der im Mintiterium erledioten Sachen iſt, wenn auch nicht ausſchlaggebend, 2 
dem letzteren in dem Augenblicke, wo es die Domänen übernimmt, nicht] doch immerhin als Nebengrund mit in Betracht zu ziehen. Der Geſaſts⸗ 5 
noch die Bergwerke aufbürden. Der Hauptgrund für uns ift die Verbin- umfang des neuen Handelsminiſters würde für einen beſonderen Miniſten 
dung der Handels⸗ und Gewerbe⸗Angelegenheiten mit dem Reiche. Es iſt noch ausreichen. Wenn man eine Garantie für die Dauer der Perſonal⸗ 
nicht zweckmäßig, wenn die Aufſichtsinſtanz abgelöft iſt von aller praltiſchen union der Handels⸗ und Gewerbe⸗Angelegenheiten mit dem Reichskanzler⸗ 
The ad fie wird dadurch leicht eine rein theoretiſche Behörde. In der amt vermißt, jo muß dem entgegengehalten werden, daß die in dem leß⸗ 
That ſind ja auch die Vorarbeiten für die Reichs-, Handels⸗ und Gewerbe⸗ teren bearbeiteten Geſchafte doch nicht verſchwinden können; es muß alle 
Angelegenheiten nicht im Reichskanzleramte, ſondern im preußiſchen Di: | ſtets eine Perſon geben, welche Ne er leitet; dieſe würde ſtets die preu⸗ 
niſterium gemacht worden. Wenn nun eine Perſonalunion auf dieſem Ge: ßiſchen Geſchäfte mit zu beſorgen haben. Ob dieſe Einrichtung im Reiche i 
biete eingeführt wird, fo werden die Geihäfte dadurch nur erleichtert und | Anſtoß erregen wird, darf dieſes Haus am wenigſten kümmern, das laſſen Re) 
vereinfacht werden. Kein Einzelſtaat kann gegen dieſes harmloſe Vorgehen] Sie die Einzelregierungen beſorgen. Keine Einzelregierung kann dagegen 1 ie 
irgend einen Widerſpruch erheben, denn die Aenderung iſt durchaus zweck-] Widerſpruch erheben, daß der Beamte, der die Handels⸗ und Gewerbe⸗An⸗ I 
N 


daß die Trennung der Staatseiſenbahnverwaltung von der rivatbahn⸗ 
aufſicht ſchon ſeit Jahren der Wunſch der Majorität des Hauſes iſt und 
daß auch die Unterſuchungscommiſſion von 1873 ſich dafür ausgeſprochen 
hat. In Folge davon hatte die Regierung im Etat von 1874 dieſe Tren⸗ 
nung theilweiſe dadurch herbeigeführt, daß ſie die Aufſicht über die Privat⸗ 
bahnen einer beſonderen neu geſchaffenen Abtheilung des Handelsminiſte⸗ 
riums übertrug. Jetzt iſt die Zeit da, wo dieſe nothwendige Trennung 
dollkommen durchgeführt werden muß durch Uebertragung der Aufſicht an 
das neu gebildete Miniſterium. Dieſe Erwägungen hat auch die Budget⸗ 
kommiſſion getheilt, fie iſt in ihrer Reſolution ſogar noch einen Schritt 
weiter gegangen. Ich ziehe mit Rückſicht hierauf meinen Antrag zurück und 
1 daß der Uebergang der Aufſicht auf das Reich recht bald herbeigeführt 
erden wird. N 

Abg. Windthorſt (Meppen): Dem Antrage auf Abzweigung der Do: 
mänen und Forſten habe ich ſehr gern zugeſtimmt, nachdem der jebige 
ii miniſter ſich damit einverſtanden erklärt hat. In Bezug au 


entſprechend und ſachgemäß. gelegenheiten des Reiches leitet, auf den Boden der Praxis geſtellt wird, * 


Handelsminiſter Maybach: Die Denlſchrift und der Commiſſionsbericht[ wenn auch dieſe Praxis im Leben des größten Einzelſtaates fi findet. Sie 
beweifen, daß ein wirkliches Bedürfniß vorliegt, das Handelsminiſterium] haben daſſelbe Intereſſe wie Preußen. Die Geldfrage kann nicht von Eins \ 
auf einen geringeren Umfang zurückzuführen. Dieſes Miniſterium umfaßt] fluß fein, denn die Regierung verlangt kein Geld. Sollte in Zukunft wirk⸗ 5 
eine große Menge der heterogenſten Gegenſtände und fein Geſchäftsumfang lich einmal Geld gebraucht werden, fo dürfte doch der praktiſche Erfolg 
21 mindeſtens dem von zwei oder drei Miniſterien gleich. Ein ſolches | vieler Maßregel wohl einige Tauſend Mark werth fein. Die Combination 
eſſort kann ein einzelner Veamter mit voller Verantwortlichkeit und Ge⸗ iſt allerdings nur eine äußerliche, aber eine organiſche Verbindung kann 
wiſſenhaftigkeit auf die Dauer nicht verwalten, denn die Menge der cur⸗ jetzt nicht erreicht werden. Br BEN 
renten Dinge ift ſo groß, daß für die Initiative und das Studium kein. Abg. Stengel: Die Klagen wegen Ueberlaſtung des Handels⸗Mini⸗ 
Augenblick übrig bleibt. Wenn ein Miniſter ſelbſt wan in feinen Ge⸗ſteriums find alt und datiren ſchon ſeit dem Miniſter Dr. Achenbach; die 
ſchäͤftsbereich und feinen Einfluß zu vermindern, ſo muß wirklich ein drin Uebertragung des Aufſichtsrechtes über die Ciſenbahnen, ſowie die Come: 
gendes Bedürfniß vorhanden ſein. Die vom Vorredner erwähnten 250 Sachen, binationen des Handels miniſteriums mit dem Reichskanzleramt ſeien durch⸗ 
die täglich durch meine Hand gehen, far nur die neuen Sachen, der Rück- aus zu empfehlen, weshalb er und feine Freunde für dieſen Artikel ſtimmen 
ſtrom der alten iſt beinahe ebenſo ſtarkt. Man hat der Regierung das] würden. g 
Abg. Windthorſt 9 e Daß wir uns nicht darum zu kümmern 


das 
Handelsminiſterium kann ich der Anſchauung der Regierung nicht beitreten. 
m Frühjahr wollte die Regierung ein Eiſenbahnminiſterium machen und 


5 ( Schwanken bei der Abhilfe vorgeworfen. Aus der Mitte des Hauſes find 5 a 
den Reſt der Arbeit einem beſonderen Miniſterium laſſen: heut will fie die gegen die Creirung eines Eiſenbahnminiſteriums Bedenken erhoben worden; | hätten, ob unſer Vorgehen im Reiche oder bei den Einzelſtaaten Bedenken 
Liſenbahnen mit den übrigen Arbeiten zuſammenhalten und nur Handel] beſonders glaubte man, daſſelbe werde zu ſehr vom praltiſchen Leben ſichf erregt, ſcheint mir bedenklich; Preußen als leitende Macht muß in dieſer 
und Gewerbe ausſcheiden. Dieſes Schwanken in jo kurzer Zeit iſt jeden⸗ loslöſen und hielt die Verbindung des Eiſenbahnweſens mit einem anderen | Beziehung ſehr vorſichtig ſein. Derartige Combinationen liegen aber nicht 
falls auffällig und zeigt, daß die Frage 50 nicht ne iſt. So lange Verwaltungszweige für zweckmäßig. Dieſe Erwägungen haben die Regierung | in dem Sinne der Reichsberfaſſung. Die Handels⸗ und Verkehrs⸗Intereſſen 
bir nicht genau wien, wie es in Zukunft mit den Eiſenbahnangelegen⸗ auf den jetzt eingeſchlagenen Weg geführt, für den gewichtige Gründe ſprechen.] Deutſchlands find nicht fo homogen, daß fie durchweg mit den preußiſchen 12 
beiten fein wird, ift es unzweckmäßig, in ä dieſes Miniſterium Vielleicht hätte man die Bergwerksabtheilung abtrennen können; dieſe konnte] übereinftimmen; der Beamte, welcher die Reichs⸗Handelsſachen bearbeitet, 
irgend etwas zu ändern. Wir ſtehen vor dem Project der Ait fler chließlich nur dem badet ieee der Rinifterium übertragen werden. ſollte daher nicht auch das preußiſche Particular⸗Juntereſſe zu vertreten 
bahnen reſp. vor dem der Staatseiſenbahnen, wenn das erſtere nicht ſofort Allein was man auf der einen Seite vermeiden wollte, hätte man auf der haben. Sollte der jetzige Miniſter überlaftet fein, jo könnte ja einer der 
durchführbar iſt, und vor der Frage der Eiſenbahnaufſicht. Das erſte anderen bewirkt; das landwirthſchaftliche Minifterium würde eine Hpper⸗] Miniſterial⸗Directoren die Geſchäfte führen, namentlich der, welcher neben 
Project ſcheint, zu meinem Bedauern noch nicht aufgegeben zu fein. Sof trophie erfahren haben. Der Abtrennung des Bauweſens widerſprach die] dem Miniſter ſitzt. N Ich bitte alſo die Vorlage abzulehnen. n 
lange wir vor dieſen Fragen ſtehen, können wir nicht zu weiteren Neubil enge Verbindung, in welcher daſſelbe mit dem Eiſenhahnbauweſen 199 55 und] Geh. Rath Jacobi: Da Herr Windthorſt . bei dem ſtehen bleibt, 8 
dungen ſchreiten. Es muß aber, wenn nicht das ganze Eiſenbahnweſen im im 1 wurde ein ähnlicher Gedanke ausgeſprochen. Es blieb alſo nur] was er zuvor geſagt hat, jo muß ich noch einmal wiederholen: Imputren 2 
Sen rade beeinträchtigt werden ſoll, Klarheit in dieſe Dinge kommen. die Abtheilung 55 Handel und Gewerbe, für welche der Schwerpunkt ſchon] Sie nicht der! KR andere Motive, als fie vor Ihnen kundgiebt. Wir a 
ine Abſonderung der Handelsangelegenheiten von dem Cifenbahnmeien iſt in der Rechtsgef fand liegt, für welche das preußiſche Reſſort immer] haben auch keine Urſache, anders zu ſein, als aufrichtig, perfönliche Vers Br 
ſchon deshalb unzweckmäßig, weil der Betrieb der Eiſenbahnen in das] nur präparatoriih und helfend eingetreten iſt. 8 ! 5 bältniſſe oder Rückſichten haben bei dieſer Vorlage gar keine Rolle geſpielt. 
Handelsweſen ſehr tief eingreift. Zudem iſt die Arbeit, welche im Handels⸗ Der betreffende Reichsbeamte wird durch Ueberweiſung dieſer praktiſchen[ Daß Preußen mit ihr nur feine eigenen Wie dien einſeitig verfolgt, ſollte, 1 
und Gewerbeweſen allein liegt, nicht groß genug, einen Miniſter zu beſchäf⸗] Thätigkeit aus dem Wollenkukuksheim losgelöſt; feine Thätigkeit wird da⸗ wenn behauptet, auch begründet werden. Wir haben gejagt, daß der Ueber⸗ 75 
gen. Deshalb hat auch die Regierung dieſe Geſchäfte dem Präſidenten] durch eine fruchtbarere und belebende ſein. Von den verbündeten Regie-] gang der preußiſchen Gewerbe⸗ und Handels⸗Verwalfung an den Prä⸗ 8 
des Reichskanzleramts übertragen wollen, weil man glaubt, daß dadurch rungen wird einer ſolchen Combination nicht mit Mißtrauen entgegenge⸗ ſidenten des Reichskanzleramts nicht blos Preußen zu Gute käme, ſondern 
weder ein neues Minifterialgebäude noch eine Gehaltsmehrforderung ent: treten werden können; denn die Gründe derſelben ſind ſo Burg und dem ganzen Reich. Wir haben keine Urſache gehabt, bier Fühlung zu 
ſteben wird. Ob man aber im Reiche damit einverſtanden ſein wird, er⸗praktiſch, und die Frage iſt ſchon fo lange ventilirt, daß keine Bedenken] nehmen, die anderen Regierungen „anzufühlen“. Wir haben ein reines 
ſcheint mir recht zweifelhaft, und ich bin überzeugt, daß wir bald Geld für dagegen erhoben werden können. Wenn dann gejagt worden iſt, daß man] Gewiſſen und glauben im Reichsintereſſe zu handeln. Warum ſollten wir 
ein neues Gebäude und für Gehalt bewilligen werden müſſen. warten möge, bis das Eiſenbahnweſen auf das Reich übergegangen ſei, ſo] da erſt Erkundigungen einziehen, die pielleicht als Zeichen eines ſchlechten 
Im Reiche wird man nicht jo ohne Weiteres auf das Project eingehen.] ſcheint es mir doch richtiger zu ſein, einem dringenden Bedürfniß ſofort ab⸗JGewiſſens gate werden konnten? Der preußiſchen Regierung die 
Das Stellvertretungsgeſetz hat die Zuſtimmung des Bundesraths erhalten, zuhelfen; tritt dann fpäter eine neue Erleichterung ein und ſollte der] Rückſicht 915 die übrigen deutſchen Staaten in's Gewiſſen 0 rufen, hatte 
damit der Einfluß des preußiſchen Finanzministers im Reiche erheblicher Minister für öffentliche Arbeiten zu wenig Geſchafte haben, jo kann man 325 Windthorſt nicht erſt nöͤthig. Hat doch heute fein Nachbar, Herr von 
werde als bisber. Von Handel und Gewerbe, jo weit fie in die Competenz ihm neue Geſchäfte überwetſen. In der Denlſchrift iſt ſchon darauf hinge⸗] Heereman, die Regierungen auf den Weg gewieſen, im Bundesrathe ihre 
der Landes regierungen Ar war damals nicht die Rede, und ich bin über wieſen, daß der jetzige Geſchäftsumfang immer noch bedeutend und nur in eigenen Intereſſen wahrzunehmen. Jeßt, wo die Sache ſich nach einer 
raſcht, daß die preußiſte Regierun entgegen den Abmachungen mit der] der dig dere übernommen werden kann, daß ein Theil deſſelben auf anderen Seite ginkehrt, jagt Herr Windtborft, daß die preußiſche Regierung 
den chen N etzt mit dieſer Vorlage kommt, um dieſe Angelegenheit, das Reich übergeht — die Aufſicht über die Eiſenbahnen nämlich. Die] vor Allem die Verantwortung für die Jutereſſen der übrigen deutichen Rex 
welche wieder in die Hand eines preußiſchen Functionars gelegt wird, zu Beſorgniß, daß aus der Vorlage Ausgaben erwachſen könnten, iſt unbe: gierungen trägt nnd fie zu wahren verpflichtet iſt. Ein ſolcher Appell war 
ner Reichsſache zu machen. Das iſt nicht loyal gegen die anderen deutſchen det. Es giebt gar leinen preußiſchen Handels miniſter mehr, er findet] nicht nothwendig. 3 
E ir ngen; es iſt ein Peoject der ſich überſtürzenden Einbeitsbeſtrebungen, in den gegenwärtigen Verhältniſſen gar keinen Raum mehr. Denn der Miguel: Die Herren Hänel und Windthorſt (Meppen) kämpfen 


Abg. 
; eiche zu begründen nicht i del ift ein deutſches, nationales Clement, und ſtellt man den Reichs: heute für diefelbe Sache und ziemlich mit denſelben Gründen. Wenn man 
e eee et ſehr Wachs 33 die Übrigen . ver ie — 5 Angelegenheiten im Reiche bearbeitet, auf den Boden] nun den Standpunkt 5 e kennt und weiß, mit welcher Be⸗ 
Mete mit ſolchem Project bier vorzugehen, ehe man ſie des preußiſchen weſens, fo kann er eine fruchtbare Thätigkeit ent- ſorgniß er überall für die ſtricte Aufrechterhaltung der Sonveränktät der 
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Einzelſtaaten eintritt, Ta follte der Abg. Hänel doch nach feiner Anſicht 


aufgefaßt bolben. Dieſelbe führt nicht dahin Haß die Verwaltung der ge: 


dazu nicht im Stand geweſen ſein, und die Herren vom Reichsjuſtizamt 


man liefere hier keine organiſche Einrichtung, ſondern nur eine Perſonal⸗ 


kleineren Staaten zu 


N 
2 


über dieſe Bundesgenoßſenſchaft einigermaßen kopfſcheu werten. Denn, wenn 
auch die Fortſchritts partei bei ibrem letzten Programm, die Stärkung der 
Reichsgewalt nicht gerade in den Vordergrund geschoben hat, ſo bin ich 
doch feit überzerigt, daß fie ihren bisherigen Star opunkt in vollem Maße 
feſthält. Ich rneine nun aber, daß beide Herren dieſe Vorlage nicht richtig 


werblichen und Handelsangelegenheiten des Reichs durch Preußen annectirt, 
ondern umgekehrt, datz ein für das Reich Fehr gefährlicher und bedenklicher 
egenſcitz, der ſich aus den verſchiedenen Reſſorts entwickeln kann, dadurch 
beſeitigt werde, daß der Präſident des Reichskanzleramts das ganze preußiſche 
Reſſort übernimmt. Der Abg. Hänel hat ſehr geringſchätzig von dem Vor⸗ 
= geſprochen, der dem Reiche daraus erwächſt, daß es eine große praktiſche 
erwaltung bekommt, aber ſo viel iſt doch gewiß, daß man das Material 
ur Geſetzgebung vernünftiger Weiſe nur aus der Verwaltung entnehmen 
aa und daß nur diejenige Geſetzgebung eine praktiſche und vernünftige 
ist, die aus der täglichen Erfahrung des praktiſchen Lebens ſchöpft. Die 
deutſche Juſtizgeſetzgebung iſt allein dadurch möglich geworden, daß ſie im 
preüßiſchen Juſtizminiſterium ausgearbeitet wurde; das Reich allein würde 
ohne die Männer, welche die tägliche Erfahrung der Juſtizverwaltung haben, 


werden dies ſelbſt anerkennen. 

Wir thun hier alſo durch Annahme der Vorlage dem Reiche den größten 
Vorſchub. Wir müſſen dies thun, weil die Unterſtützung des Reichs die 
vornebmſte Aufgabe des preußiſchen Staates iſt; wir können dies thun, 
weil hier wie in andern Fragen ein wohlperſtandenes preußiſches Intereſſe 
in vollem Einklange mit den Reichsintereſſen ſteht. Nun hat man geſagt, 


verbindung; ich finde aber die organiſche Einrichtung gerade darin, daß 
der Präſident des Reichskanzleramts, alſo ein hoher Reichsbeamter, die 
preußiſchen Geſchäfte mit übernimmt und dieſe Verbindung wird, wie ich 
hoffe, nie wieder beſeitigt werden können. Wenn der Abgeordnete Windt⸗ 
horſt von derſelben befürchtet, daß der preußiſche Einfluß dadurch im Reiche 
überwiegen und die andern Staaten nicht zu ihrem Rechte kommen würden, 
fo halte ich eine ſolche Beſorgniß ſelbſt vom fhärfiten föderaliſtiſchen Stand⸗ 
punkte aus für durchaus unbegründet, weil es ſpecifiſch preußiſche Intereſſen 
auf dem Gebiet des Handels und der Gewerbe gar nicht giebt. Die In⸗ 
tereſſengegenſätze, die auf dieſem Gebiete vorhanden find, beſtehen ebenſo 
innerhalb Preußens ſelbſt, wie ſie innerhalbſt Deutſchlands beſtehen, eine 
Gefahr für die übrigen Bundesſtaaten kann alſo in dieſer Richtung gar 
nicht eintreten. Wenn man der Regierung ferner ein Schwanlen vorwirft, 
weil ihre Vorlage diesmal eine andere iſt als in der letzten Seſſion, jo muß 
ich ſagen, daß ich für ein ſolches Schwanken der Regierung nur meinen 
Dank ausſprechen kann. Dieſes Schwanken beſteht nur darin, daß ſie das⸗ 
jenige gethan bat, was wir ſelbſt gewünſcht baben, und ich betrachte die 
eutige Vorlage materiell für eine viel beſſere als die frühere. Seit langen 

ahren iſt aus dem Lande Klage erhoben worden, daß die Vereinigung der 

auverwaltung und der Verwaltung der Staatsbahnen mit der Beauſſich⸗ 
tigung der Privalbahnen große Unzuträglichkeiten zum Nachtheil der letzte⸗ 
ren herbeiſühre. 

m dieſer Klage gerecht zu werden, haben wir gewünſcht und ſchließlich 
auch durchgeſetzt, daß für beide Aufgaben gleich zwei ſelbſtſtändige Abthei⸗ 
lungen im Handelminiſterium etablirt wurden. Es war dies nur ein ſehr 
ſchwächlicher REED: ſo lange beide Reſſorts innerhalb deſſelben Mini: 
ſteriums nl leiben. Wie ſoll ſich nun in Zukunft die Sache ge 
ſtalten? Es ſoll, wenn ein Vertrag wegen Uebernahme der preußiſchen 
Staatsbahnen auf das Reich nicht zu Stande kommt, die geſammte Aufſicht 
über das Eiſenbahnweſen, einſchließlich der preußiſchen Staatsbahnen, auf 
das Reich übergehen; der preußiſche Miniſter verwaltet, wie die anderen 
Staaten, und die preußiſchen Staatsbahnen ſtehen wie die Privatbahnen 
unter Aufſicht des Reiches. Dann iſt gerade das, was wir erreichen wollen, 
in vollſter Conſequenz durchgeführt. Sollte das Reichseiſenbahnproject noch 
durchgeführt werden und das Reich die preußiſchen Bahnen übernehmen, 
dann werden ganz entſcheidende Veränderungen in unſeren Miniſterial⸗ 
reſſorts nothwendig. Zur Zeit liegt das aber noch in weiter Ferne. Jeden⸗ 
falls ſind alle Parteien des Hauſes, — ſelbſt die entſchiedenen Gegner des 
Reichseiſenbahnprojects — ſtets der Anſicht geweſen, daß das Reich feine 
Stellung nebmen muß, der Verfaſſung des Reiches entſprechend, in Bezug 
auf das Eiſenbahnweſen und daß das Mindeſte, was geſchehen muß, ein 
wirkſames Reichseiſenbahngeſetz iſt. Wenn nun die Regierung dieſe Vor⸗ 
lage als einen ſehr weſentlichen Schritt zum Ziele kennzeichnet, ſo darf ich 
wohl diejenigen, welche dieſe Reichspolitik immer befördert haben, und vor⸗ 
zugsweiſe die, welche darin einen Ausweg erblicken, der ſie von einem, ihnen 
unerwünſchten Project der Uebertragung der preußiſchen Staatsbahnen auf 
Gefell befreit, einladen, dieſer Vorlage in allen Punkten zuzuſtimmen. 
(Beifall. 

Abg. Hänel: Der Vorredner hätte ſich der Ausführungen über das 
Programm der Fortſchrittspartei enthalten können; eine Ablehnung der 
Vorlage iſt noch lein Verlaſſen der reichstreuen Politik. Wolle man dem 
Reiche praktiſche Thätigkeit auf dem Gebiete der Handelspolitik übertragen, 
IR ſei das Handelsminiſterium dazu nicht geeignet, denn es habe nur ſehr 
chmale Verwaltungs- und Auſſichts⸗Competenzen und beſchäftige ſich vor⸗ 
wiegend mit legislatoriſchen Arbeiten. Zu den letzteren eignet ſich eine 
reine Reichsbehörde heſſer, als eine in der Perſon eines Reichsbeamten ver⸗ 
tretene preußiſche Behörde. Für eine organiſche Verbindung dieſer An⸗ 
gelegenheiten mit dem Reiche iſt dieſe Vorlage ein ſchlechtes Auskunfts⸗ 
mittel, welches vielleicht in ein paar Jahren nicht mehr ausreichen wird. 

Das Haus genehmigt darauf den Artikel 2 des Geſetzes und den darauf 
bezüglichen Antrag der Budgetcommiffion sub 1, ſowie den Artikel 3, nach 
welchem das Geſeß mit dem 1. April 1879 in Kraft treten foll. 

Die Reſolution der Budgetcommiſſion sub 2, die Uebertragung der 
Aufſicht über das Eiſenbahnweſen an das Reich betreffend (ſ. o.), wird be⸗ 
ſonders disecutirt. b ; 

Abg. Windthorſt (Meppen): Die Auffiht über die Privatbahnen kann 
nicht zweckmäßig wahrgenommen werden bon derſelben Behörde, der die 
Stagtsbahnverwaltung obliegt; es müſſen dabei nothwendigerweiſe Colli⸗ 
ſionen mit den Pflichten entſtehen. So weit die Reicksverfaſſung dem Reiche 
dieſe Aufſicht geſtattet, iſt gegen eine Uebertragung derſelben an das Reich 
nichts einzuwenden. Aber es wird hier, wenn 7 5 nicht ausdrücklich, mehr 


verlangt; es handelt ſich bier, eine Erweiterung der Competenzen des Reiches 


berbeiguführen:; ſonſt wäre der PR Antrag überflüͤſſig. Es iſt jedoch 
eineswegs rg | daß ſolche Anträge, welche die Befugniſſe der 
. unſten e einſchränken, immer von Preußen 
ausgehen. Uebrigens läßt ſich auch hier eine Entſcheidung nicht treffen, 
bevor die Verhältniſſe der Eiſenbahnen nicht im Klaren ſind; wir könuen 
die een nicht regeln, ehe wir nicht wiſſen, in welcher Weiſe 
das nach der Reichsverfaſſung ee zu erlaſſende Eiſenbahngeſetz zur 
Ausführung gebracht werden wird. Bis dahin muß ich die 
verfrüht bezeichnen. a f 
Handelsmimiſter Maybach: Wenn das Haus den vorliegenden Antrag 
der Budgetcommiſſton annimmt, ſo bleibt es nur auf dem Standpunkt 
ſtehen, den es 1876 eingenommen und ſeitdem feſtgehalten hat. Als 1876 
der Uebergang des preußiſchen Eigenthums an Eiſenbahnen auf das Ac 
in Vorſchlag gebracht wurde, gab man dem Gedanken Ausdruck, daß au 
das Auſſichtsrecht über die Eiſenbahnen auf das Reich übertragen werden 


orlage als 


ſolle. Die Regierung hat die damals vom Haufe angenommene Reſolution | b 


accepfirt; die heutige iſt nur eine Wiederholung der damaligen und Namens 


der Staatsregierung lann ich derſelben beitreten. Es it als Bedürfniß] P 


anerkannt und der lebhafte Wunſch der Regierung, daß die Aufſicht über 
das Eiſenbahnweſen auf aa g. zu übergeht, dem ſie von Rechts 
wegen chen das iſt das Reich. Wir find der Meinung, daß nicht etwa 
der Abſchnitt der Reichsverfaſſung über das Eſſenbahnweſen für die Aus: 
übung dieſer Rechte die ansſchlie ne Grenze bildet, ſondern der Artikel 4 
in ſeinem Abſatz über das Eiſenba znweſen enthält die eigentliche sedes 
materige. Deshalb iſt es zuläffig, im Wege eines Reichsgeſetzet über das 
Eiſenbahnweſen die Aufſichtsrechte des Staates auf das Reich zu übertragen. 
In der Budget⸗Commiſſion habe ich den Arlilel des Entwurfes, welcher 
dieſem Gedanken Ausdruck giebt, mitgetheilt. Die Frage, ob das Eigen: 
thumg⸗Recht an preußiſchen Staatsbahnen auf das Rei übergeht oder ob 
das Reich ſeinen eigenen Eiſenbahnſitz ausdehnen wird, hängt mit dem 
Auſſichtsrechte nicht zuſammen. Wir werden uns mit unſeren Staatsbahnen 
der Reichsaufſicht eben ſo unterwerfen, wie dies mit den Privatbahnen 
ebenfalls geſchehen ſoll. Niemals wird ein Zeitpunkt kommen, wo wir nicht 
auch Privatbahnen haben werden. In dieſer Beziehung wird das Reichs⸗ 


Eiſenbahnprofect, unter dem ich übrigens nichts verſtehe, als die Ueber⸗ f 


tragung der preußiſchen Staatseiſenbahnen auf das . f eine Aenderung 
nicht herbeiführen. Die Regierung wird bemüht ſein, für ihre Entwürfe, 
die auch der Privatinduſtrie die nöthigen ace Bauten bieten werden, 
nach Kräften einzutreten und für dieſelben die Zuſtinmung der derbün⸗ 
deten Regierung zu gewinnen. Wollen Sie der Regierung Ihre Unter⸗ 


ſtützung zuwenden, ſo bitte ich Sie die Reſolution re 


g. Miquel: Ich nehme Veranlaſſung, um Mißdeutungen zu be⸗ 


aeguen, daß vorhin ausdrüdlich anerkannt habe, wie die Fortſchrittspartei 
* e 7 rn * i ö 


ihrem deutschen Standpunkle ſtehen geblieben i habe ſie keines 
e es 0 N 15 ſie bedenklich 


machen, in dieſer Frage mit dem Abg. Windthorſt zuſammenzuſtimmen. 
Die Reſolution will gar nicht in die Frage der Competenz des Deutſchen 
Reiches eingreifen. Die Commiſſion will nur, daß die preußiſche Regierung 
ihre Stellung im Reiche gebrauche, um das Reich dazu zu führen, die ihm 
auf dieſem Gebiete zuſtehende Competenz wirkſam auszuüben. Wir wollen 
nur beweiſen, daß wir reichspatriotiſch genug ſind, um zu wünſchen, daß 
die Competenzen des Deutſchen Reiches praktiſch ſich da verwirklichen, wo 
ſie am wichtigſten ſind. Mehr und mehr macht ſich die Ueberzeugung 
geltend, daß ein großer Theil der Mißſtände auf dieſem Gebiete verſchwin⸗ 
den würde, wenn das Reich hier ſeine Befugniſſe wirkſam ausüben könnte. 
Wir ſind ſogar bier ſchon weiter gegangen, indem wir bereit waren, das 
Eigentbum des Staates an den preußiſchen Staatsbahnen auf das Reich 
zu übertragen. Hierauf iſt jedoch ein großer Theil der deutſchen Regie⸗ 
rungen nicht eingegangen. Immer dringlicher wird der Erlaß eines Reichs⸗ 
Eiſenbabngeſetzes, entweder um das Reich in die Lage zu ſetzen, als Inhaber 
der Bahnen die allgemeinen 8 des Verkehrs zu wahren oder ihm 
575 die Aufſicht über die Bahnen zu gewähren. Sande und Gewerbe 
ſtehen mit der Eiſenbahnpolitik in ſolchem Zuſammenhange, daß vielfach 
die Eiſenbahnpolitik über den Stand und Rückgang der Gewerbe entſcheiden 
kaun. Hier dürfen alſo keine particulariſtiſchen Geſichtspunkte vorherrſchen. 
Wie weit ſich die Reichsaufſicht ausdehnen ſoll, können wir jetzt gar nicht 
entſcheiden. Wirlſam aber muß dieſe Aufſicht fein und da es ſich hier um 
gemeinſchaftliche Intereſſen handelt, wird ein particulariſtiſcher Widerſtand 
dagegen ſich nicht geltend machen. Ich begrüße den Antrag der Commiſſion 
mit Freuden und betrachte die Vorlage, welche wir eben berathen haben, 
als den erſten Schritt zur Verwirklichung des Wunſches, der in der Re⸗ 
ſolution liegt. 
111 105 v. Wedell⸗Malchow empfiehlt ebenfalls die Annahme der Re⸗ 
olution. 

Abg. Richter (Hagen): Es freut mich, daß der Abg. Miquel, um Miß⸗ 
deutungen zu begegnen, ſeine früheren Auslaſſungen klar geſtellt hat. 
Schlagend würden dieſelben auch widerlegt werden lic unſere Haltung 
dieſer Reſolution gegenüber. Wir treten hier aus ſachlichen Gründen für 
eine Stärkung der Reichsgewalt ein, wie wir vordem aus ſachlichen Grün⸗ 
den gegen die Perſonalunion mit dem Handelsminiſterium geſtimmt haben. 
Wss wir nicht wollen, iſt, jenen unbeſtimmten Drang nach Centraliſation 
und jene Uebertreibung des Reichsgedankens. In necessariis unitas, in 
dubiis libertas. Damit glauben wir die ſchwer errungene Einheit gerade 
am beſten zu ſchützen. Bereits 1876 ſtimmten wir gegen das Reichseiſen⸗ 
bahnproject, aber für die Uebertragung der Aufſicht auf das Reich. Letz⸗ 
teres iſt von preußiſchem Standpunkte aus jedenfalls unbedenklich. Die 
Privatbahnen können ſich nur verbeſſern, indem ihre Aufſichtsinſtanz ent⸗ 
fernt gelegt wird von der Verwaltung der Staatsbahnen. In Bezug auf 
die preußiſchen Staatsbahnen wird es dieſelbe Sache ſein, ob Fürſt Bis⸗ 
marck ihre Polttik im Namen des Reiches oder im Namen Preußens leitet. 
Anders ſtellt ſich die Sache vom Standpunkt der Mittelſtaaten. Die Vor⸗ 
arbeiten eines Reichseiſenbabngeſetzes erlitten 1875 eine Unterbrechung durch 
das Reichseiſenbahnproject. Letzteres iſt ſeitdem nicht von der Stelle ge⸗ 
rückt, je: aber die Ausſichten eines Reichseiſenbahngeſetzes nicht verbeſſert. 
Die Mittelſtaaten fürchten, durch ein Reichseiſenbahngeſetz in Verbindung 
mit der fortſchreitenden Verſtaatlichung der preußiſchen Staatsbahnen in 
eine Zwickmühle zu gerathen, bei der ſie ſchließlich nicht anders können, als 
das Reichseiſenbahnproject zu verwirklichen. Ich bedaure, daß das Reichs⸗ 
eiſenbahnproject auch jetzt noch nicht aufgegeben wird. Daſſelbe gleichzeitig 
mit dem Reichseiſenbahngeſetz verfolgen, wird dazu führen, daß keins von 
beiden erreicht wird. Nur wenn man das Reichseiſenbahnproject aufgiebt 
und gleichzeitig in der Verſtaatlichung der Privatbahnen innehält, hat ein 
Reichseiſenbahngeſetz Ausſicht auf Zustandekommen. Aber freilich darf 
05 82 nicht ein ſolches ſein, wie dasjenige in den Entwürfen von 1873 
un . 5 

„Die zwei Paragraphen, welche der Miniſter in der Commiſſion von 
ſeinem Entwurf ſehen ließ, und welche den Einzelſtaaten alle nicht aus⸗ 
drücklich darin vorbehaltenen Auſſichtsrechte abſprechen, find für ſich allein 
am wenigſten geeignet, Sympathien zu erwecken. Unter Uebertragung von 
Aufſichtsrechten auf das Reich verſtehen wir nicht gerade Uebertragung von 
Rechten an den Reichskanzler. Heute iſt nicht wie Abg. Miquel ſagte, die 
Exiſtenz jeder Induſtrie von den Eifenbahnen abhängig; das eigene In⸗ 
tereſſe zwingt die Eiſenbahnen den Induſtrien zu dienen, und die glücklicher⸗ 
weiſe noch beſtehende Concurrenz zwingt dazu noch weiter. Ein auf dem 
Eiſenbahngebiet allmächtiger Reichskanzler aber würde in Wirklichkeit über 
die Exiſtenz und Blütbe jeder Induſtrie entſcheiden. Ein Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
geſetz muß darum auch materielle Grundſätze für den Gebrauch der Auf⸗ 
ſichtsrechte enthalten, nicht minder den Eiſenbahnen der Privaten und Ein⸗ 
zelſtaaten ein gewiſſes Maß wirthſchaftlicher Selbſtſtändigkeit belaſſen. Denn 
wenn das Reich es in die Hand bekommen ſollte, ob und wie weit das 
Anlagecapital von Privaten und Einzelſtaaten in Eiſenbahnen ſich verzinſen 
darf, wird kein Capital ſich mehr dazu finden. Ich reſumire: Wenn das 
Reichseiſenbahnproject und die weitere Verſtaatlichung der Privatbahnen 
aufgegeben werden, wollen wir an einem Reichseiſenbahngeſetz ernſthaft 
mitwirken. Dies geben wir durch unſere Abſtimmung für den Antrag zu 
erkennen. Wie wir uns zu dem Reichseiſenbahngeſetz im Einzelnen ſtellen, 
wird von dem Inhalt abhängen, welchen dieſes Rubrum demnächſt findet. 
Enſpricht das Vorgehen des Miniſters Maybach dieſen unſeren Voraus⸗ 
ſetzungen nicht, jo werden wir nach wie vor der Eiſenbahnpolitik der Ne 
gierung in jeder Richtung Widerſtand leiſten. 

Miniſter Maybach: Der Abg. Richter hat das Bedenken aufgeworfen, 
ob wir überhaupt zu einem Reichseiſenbahngeſetz kommen würden, ſo lange 
das Reichseiſenbahnproject, oder die Abſicht, eine größere Verſtaatlichung 
der Eiſenbahnen eintreten zu laſſen, noch beſteht. Gerade dieſe Abſicht 
wird den Abſchluß eines rationellen Eiſenbahngeſetzes beſchleunigen. Die 
guten Rathſchläge des Vorredners werden ja erwogen werden; aber wenn 
er zu einer abfälligen Kritik deſſen übergegangen iſt, was da kommen 
könnte, jo erinnert das lebhaft an den Ausſpruch: „Ich kenne zwar die 
Abſichten der Regierung nicht, aber ich mißbillige ſie.“ Wenn er dann die 
Selbſtſtändigkeit der Eiſenbahnen betont hat, ſo kann man dem nicht wider⸗ 
ſprechen; aber die Selbſtſtändigleit iſt doch von dem Geſichtspunkte bedingt, 
daß die Eiſenbahnen öffentliche conceſſionirte Transportanſtalten ſind, die 
nicht in erſter Linie Erwerbsanſtalten fein ſollen. Niemals babe ich ge: 
dacht, daß die Selbſtſtändigkeit jo weit gehe, daß ſie wichtige Landesintereſſen 
zu ihrem Nutzen ſchaädigen könnte. (Beifall rechts.) 

Damit ſchließt die Debatte. 

Perſönlich bemerkt Abg. Richter (Hagen): Wenn auch Miniſter 1 
beute zum erſten Male als Minister vor uns ſpricht, fo können wir do 
feine Abſichten ſeit lange nur zu gut. Speciell ax ich auf feinen Reichs⸗ 
eiſenbahn⸗Geſetzentwurf aus dem Jahre 1874 hingewieſen. Der Minifter 
1 einen wohlfeilen Applaus erlangt, indem er mir die Aeußerung unter⸗ 
chob, ich wolle das Intereſſe der Privatgeſellſchaften den öffentlichen Trans⸗ 
portintereſſen nachſtellen. Im Gegentheil habe ich nur bemerkt, daß wenn 
man den einzelnen Eiſenbahnunternehmungen nicht ein gewiſſes Maß 
e e Selbſtſtändigkeit belaſſe, ſich kein Capital mehr für dieſelben 

nden werde. 

Referent Graf Limburg ⸗Stirum befürwortet die Annahme der Re: 
BAR: die keineswegs eine Stärkung des preußiſchen Particularismus 
ezwecke. . 

Die Reſolution wird darauf gegen die Stimmen des Centrums und der 
olen angenommen. f 

Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr. (Kleine 
Vorlagen und Etat der Domänen, Forſten, der Bau-, Handels- und 
Gewerbeverwaltung.) 


Herrenhaus. 5. Sitzung vom 18. December. 


12 Uhr. Am Miniſtertiſche: Leonhardt, Geh. Räthe Scholz, Döppert, 
Rindfleiſch u. A. . } 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die einmalige Schlußberathung 
über den Geſetzentwurf betreffend die Erwerbung von Grundſtück en 
7 7 der geburtshilflichen Klinik der Univerſität zu 

erlin. 

Referent v. Dechend verkennt nicht die ſchweren financiellen Bedenken, 
welche gerade im gegenwärtigen Augenblicke gegen die Vorlage erhoben 
werden können. Wer aber wie er ſich von der vollſtändigen Untauglichkeit 
der jetzigen Baulichkeiten überzeugt habe, werde alle dieſe Bedenken voll⸗ 
ſtändig fallen laſſen. Er empfehle deshalb, den Geſetzentwurf in Ueberein⸗ 
timmung mit dem Abgeordnetenhauſe unverändert anzunehmen. 5 
v. Senfft⸗Pilſach wünſcht wegen der Wichtigkeit des Gegenſtandes 
eine commiſſariſche Berathung der Vorlage. 

Graf v. Zieten⸗Schwerin hält den Preis, der hier für den Bauplatz 
a werde, nach den heutigen Zeitverhältniſſen für einen Wucherpreis. 
Man werde auch anderwärts, wenn auch etwas weiter von der Univerſität, 
einen geeigneten Bauplatz finden können. Für ein Krankenhaus eigne ſich 
der jetzt in Ausſicht genommene Platz durchaus wid Derjelbe ſei ange⸗ 
boten von einer Actien⸗Geſellſchaft, die wahrſcheinlich an den Gründer⸗ 


Ac de e r Unterftägung einer ſolchen ſeien die Staatsmittel 


n a. 

Geh. Rath Göppert geftand zu, daß der geforderte Preis kein geringer 
fei, aber nach den Localverhältniſſen ſei er kein übermäßiger. Beide Grund⸗ 
ſtücke ſind beinahe bis zur Höhe des angeſetzten Preiſes mit Hypotheken 
belaſtet, die Vorheſitzer hätten alſo durch den Staat keinerlei Vortheile zu 
erwarten. Der Plat liege außerordentlich frei nach allen Seiten, wodurch 
er ſich namentlich für eine ſolche Anſtalt beſonders eigne. Die detachirten 
Inſtitute der Univerſität dürfe man nicht zu weit von derſelben verlegen, 
weil dadurch der Unterricht und beſonders der mediciniſche leide. Eine Ab⸗ 
lehnung der Vorlage würde für das Gedeihen der hieſigen Univerſität ſehr 
nachtheilig ſein. 

Graf b. Brühl beklagt es, daß das 
rathen müſſe mit der Piſtole auf der ehe es bei den 
l den deutſchen Juſtizgeſetzen. Die Grundſtücke wür⸗ 
den in der Suhaſtation wahrſcheinlich bedeutend wohlfeiler zu haben ſein. 
Desbalb bitte er an Ablehnung der Vorlage, zumal der Platz wegen der 
Nachbarſchaft der Spree ſich für den projectirten Zweck nicht beſonders eigne. 

Geh. Rath Göppert betonte, daß die competenten Organe der Re 
gierung die hygieiniſche Frage genügend erwogen hätten. icht die Re⸗ 
ierung, ſondern die Verhältniſſe hätten die vom Vorredner beklagte Zwangs⸗ 
age, die er bei der freien Entſchließung des Hauſes nicht anerkennen 
könne, geſchaffen. An der Subhaſtation könne ſich die Regierung nicht be⸗ 
theiligen, weil ſie bei der Verfügung über Gelder an die Bewillgung des 

Landtages gebunden ſei. 

Prof. Beſeler empfieblt ebenfalls die Annahme der Vorlage, da ſtich⸗ 
haltige Gründe gegen dieſelbe nicht vorgebracht ſeien. 

v. Knebel⸗Döberitz l die Vorlage abzulehnen, wenn man keine 
commiſſariſche Berathung beliebt. Bei den vortrefflichen Communications⸗ 
verhältniſſen Berlins komme es nicht darauf an, ob der Platz etwas weiter 
von der Univerſität entfernt ſei. Das Haus dürfe durch die Bewilligung 
nicht bei der jetzigen Finanzlage des Staates die Hand zu einem neuen 
Defizit im künftigen Jahre bieten. 

Prof. Dernburg iſt der Anſicht, daß man mit Befolgung der Vor⸗ 
ſchläge des Vorredners die Entwickelung der Berliner Univerſität hemme. 
Die Studirenden hätten zwiſchen je zwei i nur ein akademiſches 
Viertel, wobei der Weg nach der betreffenden Klinik von großem Einfluß ſei. 

Geh. Rath Scholz bemerkt in Bezug auf die Höhe des Preiſes, daß die 
Sachverſtändigen über denſelben gehort worden ſeien. Die Weiten 
tung treffe hierin kein Vorwurf. Nachdem das betheiligte Publikum ge⸗ 
hört habe, welchen Werth die Regierung auf die Erwerbung des Grund⸗ 
ſtückes lege, ſei ein künftiger billigerer Preis nicht zu erwarten. 

Graf zur Lippe recapitulirt die finanziellen und hygieniſchen Bedenken, 
welche von den Vorrednern einzeln gegen die Vorlage geltend gemacht ſind. 
Zu letzteren rechnet er namentlich die ungeſunde Lage an der Spree, welche 
den Beweggrund zur Verlegung des Cadettencorps und des Kaiſer Franz⸗ 
Regiments aus Berlin abgab. Er verlangt die Publizirung der medizi⸗ 
niſchen Gutachten, auf welche ſich die 1 berufe. Auch werde dem⸗ 
nächſt die geräuſchvolle Stadtbahn nahe bei dem Platze vorübergehen. 
Auch wünſche er nicht eine anticipirte Etatsberathung in einer Poſition, 
und deshalb ſei er für Ablehnung der Vorlage. 

Nach einem Schlußworte des Referenten zu Gunſten der Vorlage 
wird dieſelbe angenommen. 

Dr. Henxici berichtet hierauf Namens der Juſticommiſſion über die 
Geſetzenlwürfe, betr. die Abänderung von Beſtimmungen der Ge⸗ 
ſetze über das Grundbuchweſen in dem Bezirke des Juſtizſenats 
zu Ehrenbreitſtein, im Jadegebiete, in der übrigen Provinz Han⸗ 
nover und in der Provinz Schleswig⸗Holſtein. Er beantragt die uns 
veränderte Annahme der Vorlagen. 5 \ 

Auf den Antrag des Referenten der Juſtizcommiſſion, Prof. Beſeler, 
genehmigt das Haus folgende 17 Ausführung der deutſchen Juſtizgeſetze 
gehörigen Staatsverträge nebſt den dazu gehörigen Schlußproto⸗ 
kollen: zwiſchen Preußen und Oldenburg, betreffend den Anſchluß des 
Fürſtenthums Birkenfeld an den Bezirk des Landgerichts zu Saarbrücken 
und des Oberlandesgerichts zu Köln, vom 20. Auguſt d. J.; zwiſchen 
Preußen und Schwarzburg⸗Sondersbauſen, betreffend den Anſchluß des 
Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen Staatsgebiets an den Bezirk des Landge⸗ 
richts zu Erfurt und des Oberlandesgerichts zu Naumburg, vom 7. October 
dieſes Jahres; zwiſchen Preußen und Anhalt, betreffend den Anſchluß des 
Anhaltiſchen Staatsgebiets an den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naum⸗ 
burg, vom 9. October d. J.; zwiſchen Preußen, Sachſen⸗Meiningen, Sachſen⸗ 
Coburg ⸗Gotha und Schwarzburg⸗Rudolſtadt, betreffend die N gemein⸗ 
ſchaftlicher Landgerichte zu Meiningen und Rudolſtadt, vom 17. Oct. d. J. 

wiſchen Preußen und den Thüringiſchen Staaten, betreffend den Anſchlu 
Preußiſcher Gebietstheile an den Bezirk des gemeinſchaftlichen Thüringiſchen 
. 95 Jena, vom 23. April d. J.; und zwiſchen Preußen 
und den Thüringiſchen Staaten, betreffend die Errichtung gemeinſchaftlicher 
Schwurgerichte zu Gera und Meiningen, vom 11. November d. J. 

Es folgt der mündliche Bericht der Juſtizeommiſſion, welchen Herr 
Wever erſtattet, über den Geſetzentwurf, betr. die Rheinſchifffahrts⸗ 
gerichte und betr. die Elbzollgerichte. 

Beide Vorlagen werden mit einigen vom Juſtitzminiſter acceptirten 
redactionellen Aenderungen der Commiſſion angenommen und dadurch 
die Petitionen der Directionen des Rhein⸗Ruhr⸗Canal⸗Actienvereins zu 
Duisburg und der Central⸗Actiengeſellſchaft für Tauerei und Schleppſchiff⸗ 
fahrt zu Ruhrort für erledigt erklärt. 

Um 3% Uhr vertagt ih das Haus bis Donnerstag 11% Uhr. 

Geſetz⸗Entwurf, betreffend Competenzeonflicte zwiſchen Gerichten und 
Verwaltungsbehörden; Competenzconflicte wegen Amts⸗ und Dienſthaud⸗ 
lungen; Befähigung für den höheren Verwaltungsdienſt. 


Berlin, 18. Dechr. 


aus 16h immer die Geſetze be⸗ 
ruſt. ie hier 


[Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Schullehrer Franz an der ſtädtiſchen Knabenſchule zu Memel den Adler 
der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern, und dem Ge⸗ 
freiten Rüſter im 4. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 59 die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. OR: „ 

Se. Majeſtät der König hat dem kaiſerlich königlich öſterreichiſchen Contre⸗ 
Admiral Ritter d' Orſ W e den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern, und dem königlich ſchwediſch⸗norwegiſchen Legations⸗ 
Secretär de Huitfeldt zu Stockholm den Königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe verliehen. : a 

Se. Majeſtät der König hat dem Commercienrath Delbrück zu Berlin 
den Charakter als Geheimer Commercienrath; dem Polizei⸗Secretär Lorentz 
in Köln bei ſeiner Ver 7 8 7 den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗ 
rath, und dem praktiſchen Arzt und Wundarzt Dr. med. Ringens zu 
Overath im Kreiſe Mülheim a. Rh. den Charakter als Sanitätsrath ver⸗ 
liehen, ſowie den bisherigen unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Lucken⸗ 
walde, Emiſch, in Folge der von der dortigen Stadtverordnetenverſammlung 
getroffenen Wiederwahl in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite ſechs⸗ 
jährige Amtsdauer beſtätigt. a 

Der ſeitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. Kribben zu Aachen iſt zum Kreis⸗ 
Phyſicus des Landkreiſes Aachen ernannt worden. 

Berlin, 18. Dechr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahm im Laufe des heutigen Tages die Vorträge der Hofmarſchälle 
entgegen, arbeitete mit dem Chef des Civilcabinets, Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rath von Wilmowsky, und conferirte mit dem Staatsſecretär 
Staatsminiſter von Bülow. 15 5 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] beſuchte heute die 
Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg. 

[Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kron⸗ 
prinzeſſin] begiebt Sich heute Abend nach Köln, um dort mit 
Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen von Wales 1 w treffen. 

(R.⸗Anz.) 

O Berlin, 18. Decbr. [Die „Provinzial⸗Correſpon⸗ 
denz“ über Graf Karolyi und über den deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrag. — Die Haltung der „Ger— 
mania “.] Die „Prov.⸗Corr.“ hebt die warme Anerkennung hervor, 
welche der Kaiſer dem als Botſchafter nach London gehenden Grafen 
Karolyi bei der Abſchiedsaudienz am 11. ausgeſprochen hat. Der 
ſcheidende Botſchafter hat in drei verſchiedenen Perioden, nämlich zuerft 
als Geſandter bis 1866, dann bei den Präliminarverhandlungen in 
Nikolsburg und zuletzt ſeit 1871 als Botſchafter für die Befeſtigung 
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und 
der öſterreichiſch⸗-ungariſchen Monarchie in erfolgreicher Weiſe gewirkt. 
— Die Notiz des hochofficiöſen Organs über den Handelsvertrag mit 
Oeſterreich giebt in der Kürze die weſentlichſten Geſichtspunkte wieder, 
von welchen deutſcherſeits bei dem Abſchluß des einjährigen Vertrage 
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iſt die Art, wie die vatlcaniſchen Organe zu Rom die Erklärung des Miniſters 
Falk aufgenommen haben, offenbar wenig erwünſcht und fie verſucht deshalb 
\ die Behauptung, man habe in Rom den Inhalt der Falk ſchen Rede noch 
nicht gekannt. Aus den Aeußerungen der römiſchen Blätter ſcheint 
grade ſehr wohl kannte, nicht aber die Haltung des Centrums und 
namentlich das Auftreten Windthorſt's. Hätte man des letzteren 
Aeußerungen im Wortlaut gekannt, fo hätte man nicht von einer ge: 
mäßigten Haltung des Centrums ſprechen können. Wie dem indeß 
auch ſei, die erneute Verkündigung der friedlichen Hoffnungen, welche 
am päpſtlichen Stuhle geſagt werden, bleibt beſtehen und läßt ſich un⸗ 
moglich als Stützpunkt für Diejenigen verwerthen, welche ſoeben die 
Parole „Kampf, nicht Frieden!“ ausgegeben haben. 
= Berlin, 18. Decbr. [Handelsvertrag mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn. — Hobrecht. — Gebührenordnung für 
Rechtsanwälte.] Der vorgeſtern hier unterzeichnete Handelsvertrag 
mit Oeſterreich⸗Ungarn, deſſen Wortlaut inzwiſchen durch die öfter: 
reichiſchen Blätter verbreitet worden iſt, wird nunmehr unmittelbar 
dem Bundesrathe zugehen, der bislang noch nicht damit befaßt werden 
konnte, an der Hand dieſer Vorlage aber nun unmittelbar in die 
1 handelspolitiſchen Erwägungen eintreten wird, die ſeiner in ſo weitem 
| Umfange harren. Man fieht nicht ohne Spannung in bundesräth⸗ 
lichen Kreiſen den Aufſchlüſſen über die Verhandlungen entgegen, aus 
denen dieſer neue Handelsvertrag hervorgegangen iſt. — Man ſagt, 
wie auch von uns bereits gemeldet worden, daß der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter Hobrecht zu Conferenzen über handelspolitiſche und finanzielle 
Fragen zum Fürſten Bismarck nach Friedrichsruhe ſich begeben 
wolle. Wenn hieſige Blätter zu melden wiſſen, daß der Finanz⸗ 
miniſter dorthin bereits abgereiſt ſei, ſo iſt dies falſch. Herr 
Hobrecht war heute einer Einladung des Prinzen Friedrich Carl 
nach dem Gute Dreilinden bei Berlin gefolgt. — Der Entwurf einer 


Sachverſtändigen⸗Commiſſion, welche der Präſident des Reichsjuſtiz⸗ 
amtes, Dr. Friedberg, hierher berufen hatte, eine weitere Umarbeitung 
erfahren, welche, wie wir vermuthen, auch den Wünſchen und Anſichten 
der verbündeten Regierungen Rechnung trägt. Es iſt nunmehr dieſe 
Angelegenheit ſoweit gediehen, daß der Entwurf unverzüglich dem 
Bundesrathe zu weiterem Befinden unterbreitet werden wird. Es 
liegt bei dem Inkrafttreten der deutſchen Juſtizgeſetze mit dem 1. Octo⸗ 

ber 1879 im beſonderen Intereſſe der Reichsregierung, dem Reichs⸗ 
tag ſofort bei feinem Zuſammentreten dieſen Entwurf zu unterbreiten 
und ſeine Fertigſtellung zu beſchleunigen. 


(Verbote auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. Oetbr. 1878.) 
Die als Flugblatt in der Allgemeinen Deutſchen Aſſociations⸗Buchdruckerei 
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N Ir". Zweite Auflage. Druck von C. Ihring in Berlin. Nr. 1 vom 

15. December 1878 der im Verlage von H. Kiſtemäckers in Brüſſel erſchie⸗ 

nenen p riodiſchen Druckſchrift: „Die Laterne von Carl Hirſch“. Die Drud- 

chrift: „Die freien religiöſen Gemeinden und die Socialdemokratie“. Ein 

ort zum Frieden. Von Carl Scholl. Heidelberg 1877, im Selbſtverlag 
des Verfaſſers. 
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+ Zürich, 14. Decbr. N des Bundesrathes. 
— Zum Aſylrecht. — Unterdrückung der „Avantgarde“. 
I — Kirchliche Reaction in Teſſin.] Die Bundesverſammlung 
bereinigte Räthe) nahm die Erneuerung des Bundesrathes für die 
nächſien drei Jahre vor. Bundesrath Heer von Glarus lehnte 
ſchriftlich wegen „ſehr ernſthaft erſchütterter Geſundheit“ eine etwaige 
Wiederwahl ab. Präſident Römer gab dem Bedauern der Behörden 
und des ganzen Volkes Ausdruck „über den Verluſt eines Mannes, 
der durch ſeine geiſtige Kraft, ſeinen lautern Charakter und ſeine un⸗ 
ermüdliche Thätigkeit dem Lande die größten Dienſte geleiftet hat.“ 
Die Verſammlung drückte ihren Dank durch Aufſtehen aus. Es 
wurden ſodann die ſechs andern Bundesräthe wiedergewählt, nämlich 
Schenk von Bern, Welti von Aargau, Scherer von Zürich, Hammer 
von Solothurn, Anderwert von Thurgau, Droz von Neuenburg; als 
ö ſiebenter kam Bavier von Graubünden (zum erſten Male ein Bündner) 
mit 108 Stimmen heraus, gegen den ultramontanen Freiburger Weck, 
der in den letzten 3 Wahlgängen 53 Stimmen machte. (Das Gerücht, 
die radical⸗demokratiſche Gruppe habe mit der ultramontanen Partei 
einen Schacher machen wollen, hat ſich als falſch herausgeſtellt.) Zum 
Bundespräſidenten für das nächſte Jahr wurde Hammer, zum Vice⸗ 
Präſidenten Welti beſtellt. Der alte Kanzler der Eidgenoſſenſchaft, 
Schieß von Außerrhoden, wurde in ſeinem ſeit 1848 ehrenhaft ge⸗ 
führten Amte beſtätigt. Man ſchritt ſofort zur Beeidigung der Bun⸗ 
desräthe, welchen Präſident Römer ihre Pflichten ans Herz legte, hin: 
BR. „auf die Aufgaben unſeres kleinen Staatsweſens im Herzen 
Europas und auf die großen Fragen, welche gegenwärtig ihrer Löſung 
1 barren.“ Als Präſident des Bundesgerichts für zwei Jahre wurde 
Morel, als Vicepräſident Dubs gewählt. — Der Bundesrath hat 
beine Departements vertheilt: Präſident Hammer erhielt wie immer das 
bolitiſche (auswärtige), Schenk das innere, Droz Handel und Land⸗ 
I Lirthſchaft, Bavter Finanzen und Zoll, Scherer das Militär, Welti 
I Jorſten und Eiſenbahnen, Anderwert die Juſtiz. — Das eidg. Budget 
für 1879 wurde zuerſt vom Ständerath behandelt; die bundesräthliche 
Vorlage wurde befriedigend gefunden und erlitt nur geringfügige Ab⸗ 
nderungen. Ein Antrag Morels auf Einſchränkung der Militär⸗ 
Ausgaben wurde vom Bundesrath Scherer ſo verarbeitet, daß er es 
nur auf wenige Stimmen brachte. Die Abänderung des Telegraphen⸗ 
Geſetzes (Wortſyſtem) wurde von Bundesrath Welte niedergeſchlagen. 
— Die Schweizer Blätter ſtreiten darüber, ob die fremden Mächte Vor⸗ 
ſtellungen an die Schweiz über Aſolrecht und Anarchiſtenduldung gerichtet 
haben oder nicht. „Nix Gwiſſes weiß ma nit.“ Thatſache iſt aber, daß 
der Bundesrath von ſich aus die Unterdrückung der fürſtenmörderiſchen 
„Avantgarde“ in Chaurdefonds verfügt und die Neuenburger Regie: 
tung dieſelbe ausgeführt hat, und zwar unter großem Beifall der 
Einwohner. Die Redacteure des Blattes find zwei franzöſiſche Com: 
munarden und ein verbohrter Schweizer. Das Berner „Intelligenzbl.“ 
berichtet: „Die „Avantgarde“ wurde in letzter Zeit nicht mehr unter 
Kreuzband verſchickt, ſondern unter Couvert, u. a. auch an alle 
onarchen in Europa, die man wider ihren Willen zu Abonnenten 
des Blattes machte. Die unter den gekrönten Häuptern darob 
errſchende Indignation läßt es begreiflich erſcheinen, wenn die Schweiz 
dnergiſch mahnende Noten erhielt.“ — Im Großen Rath von Teſſin 
denkt man bereits daran, alle Mönchoklöſter wiederherzuſtellen, fie 
wieder in Befig ihrer für das Schulweſen in Beſchlag genommenen 


ausgegangen worden. — Offields wird geſchrieben: Der „Germanic 


aber vielmehr hervorzugehen, daß man den Inhalt der Falk'ſchen Rede fi 


Gebührenordnung für Rechtsanwälte hat nach den Beſchlüſſen der] W 


an die Unfehlbarkeit noch an den Syllabus glauben, und will als 
wahnſinniger Hering die Welt glauben machen, die wahre Wiſſen⸗ 
ſchaft und Philoſophie ſei allein in der römiſch⸗katholiſchen Kirche zu 
nden. Risum teneatis, amici! 


Provinzial-Zeitung. 


„Breslau, 18. Dec. [Zu der vom Carl Stangen'ſchen Reife: 
Bure aul projectirten Reife nach dem Orient, welche am kommenden 22ſten 
Januar angetreten wird, ſind bereits zahlreiche Anmeldungen eingegangen. 
— Die Tour führt über Trieſt, Alexandien und Kairo bis zum eriten 
Nil⸗Katarakt, von da nach Kairo zurück und weiter durch den Suez⸗ 
Canal über Port⸗Said und Jaffa nach Jeruſalem, wo ein längerer 
Halt gemacht werden wird. Von Jeruſalem aus wird ſich die Reiſegeſell⸗ 
ſchaft durch Paläſtina und Syrien nach Damaskus und von letzterem Orte 
über Balbeck und den Libanon nach Beyruth begeben, wo die Einſchiffung 
für Smyrna erfolgt. Athen, Konſtantinopel, Bukareſt und Peſt werden in 
dem zweiten Abſchnitt der Reiſe ebenfalls beſucht und an jedem dieſer Orte 
die 3 Sehenswürdigkeiten einer eingehenden Beſichtigung 
unterworfen. . 


X. Neumarkt, 18. Dec. [Unglücksfall durch Unvorſichtigkeit.] 
Geſtern Abend ereignete ſich hier folgender Vorfall, deſſen Mittheilung als 
eine Warnung für viele Unvorſichtige dienen br Vom Rackſchützer Do⸗ 
minium waren eine Anzahl Fuhren mit Feldfrüchten nach hier entſendet 
worden. Das die Wagen führende Geſinde mochte ſchon im Schnaps⸗ 
trinlen mehr, als ihnen dienlich, gethan haben und fuhr der erſte Wagen⸗ 
lenker mit ſeinem Geſpann, nachdem er ſich noch eine Cigarre angezündet 
und in die mit Stroh gefüllte Wagenkelle geſetzt hatte, im ſcharfen Trabe 
auf Rackſchütz zu, während die anderen Geſpanne noch in der Stadt hielten. 
Die Funken der brennenden Cigarre entzündeten das Stroh und ſchließlich 
entfiel dem Wagenlenker die Cigarre, wodurch der Brand vermehrt wurde, 
ſo daß zuletzt der Bedauernswerthe, der im Taumel leider den Unfall nicht 
ſogleich gewahrte, in hellen Flammen ſtand. Er ſprang nun vom Wagen 
herab und wälzte ſich im Schnee, während die Pferde mit dem brennenden 
agen in eine nahe Sandgrube liefen. Die inzwiſchen nachkommenden 
anderen Fuhrwerke rollten, ohne daß die Kutſcher die Gefahr des brennenden 
Kameraden gewahrten, vorüber, bis der letzte derſelben, endlich den Vorfall 
gewahrend, mit ſeinem Geſpann hielt, dem Unglücklichen zu Hilfe kam und 
das Feuer an deſſen Kleidern, ſowie auf dem Wagen löſchte. Der Unglück⸗ 
liche iſt arg verbrannt und wurde ſofort ärztlicher Beiſtand aus der Stadt 
requirirt. 


A. Leobſchütz, 18. Dec. [Prämie. — Ernennung. — Wahlen. — 
ner — Neuer Exercierplatz. — Verſicherung. — Er: 
1 7 ahl.] Von der Königlichen Regierung zu Oppeln wurde vor einigen 

agen der Wachszieherwittwe Nowak zu Naſſtevel dieſſeitigen Kreiſes eine 
Prämie für Pflege und ic Ns der Bienenzucht in Höhe von 30 
ausgezahlt. — Dem Königl. Kreisſchul⸗Inſpector Schwarzer iſt die Local⸗ 
Inſpection über die Schule in dem nahe gelegenen Gröbnig übertragen 
worden. — In dem am 16. d. M. in dem Rathhauſe abgehaltenen Termine 
zur Wahl von 5 Kirchenvorſtehern und bezw. bon 15 Gemeindevertretern 
der hieſigen katholiſchen Pfarrgemeinde waren von 1657 wahlberechtigten 
Gemeinde⸗Mitgliedern nur 165 bezw. 136 Wähler an der Urne erſchienen. 
Das Nejultat der Wahl war ſchon lange vorher nicht zweifelhaft. Mit 
großer Majorität, welche nahezu an e ſtreifte, wurden die vier 
t Mitglieder des Kirchenvorſtandes Buchhändler Kothe, Raths⸗ 
berr Koſch, Kaufmann Rothkegel und Schornſteinfegermſtr. A. Seidler 
wiedergewählt und an Stelle des durch den Tod aus dem Vorſtande ge⸗ 
ſchiedenen Beigeordneten Franz Engel der Riemermeiſter Theodor 
Deutſcher neugewählt. In die Gemeinde⸗Vertretung wurden ebenfalls 
die ausgelooſten Mitglieder wierder⸗ und an Stelle des Gymnaſtallehrers 
Dr. Lehmann, der die auf ihn gefallene Wahl auf Veranlaſſung des 
l. e e U ren abgelehnt hatte, wurde der Kaufmann 
Carl Rukop und an Stelle der durch den Tod ausgeſchiedenen Mitglieder 
Kaufmann Wittek und Seifenſiedermeiſter Haaſe, der Kaufmann 
Auguſt Hildebrandt und der Wagemeiſter Gottl. Klocke neu ge⸗ 
wählt. Sämmtliche Mitglieder des Kirchenvorſtandes von der Gemeinde⸗ 
vertretung gehören der ſtreng conjerbativen kirchlichen Richtung an. — 
— Vor Kurzem fand vor einem Commiſſar der 1 Regierung zu Oppeln 
die anderweite Verpachtung der königl. Domaine chmeisdorf, welche mit 
einem ohngefähren Areal von 600 Morgen an unſere Feldmark grenzt, ſtatt, 
bei welcher der Oeconom Bernard, auf den nach dem Tode des vor zwet 
Jabren verſtorbenen Landraths Waagen die Pacht übergegangen war, 
mit einem Gebot von 19,000 Mark Meiſtbietender blieb und ihm der Zu⸗ 
1 ertheilt wurde. — Die königl. Intendantur zu Breslau beabſichligt 
den gchwertrag um den großen e der hieſigen Escadron, der 
Eigenthum der Commune iſt, nach ſeinem Ablauf am 1. Januar 1879 
nicht wieder zu verlängern, geht vielmehr damit um, in der Nähe des neuen 
Kirchhofes, an der nach Ober Glogau führenden Straße, einen neuen 
Grercierpla anzulegen, zu welchem Zweck bereits Erwerbsunterhandlungen 
mit dem betreffenden Grundbeſitzer eingeleitet ſind. — Die Provinzial⸗Land⸗ 
Feuer⸗Societäts⸗Direction zu Breslau hat die Beiträge pro II. Semeſter 
1878, trotz der im laufenden Jahre ſtattgehabten, außerordentlich zablreichen 
und bedeutenden Brände, nur auf ein zweifaches Beitragsſimplum feſtgeſetzt. 
Am 14. d. Mts. fand im neuen Verwaltungsgebäude am „Doctorgange“ 
ſeitens der Großgrundbeſitzer eine Kreistags⸗Abgeordneten⸗Erſatzwahl ſtatt, 
in welcher der Zuckerfabrikdirector Brendel in Jerna bei Bauerwitz mit 
10 Stimmen gewählt wurde. Erſchienen waren von 36 Abgeordneten nur 
11 wahlberechtigte Kreistagsmitglieder. 


Handel, Induſtrie ze. 


H. Breslau, 18. Decbr. [Handelskammer.] Die heut abgehaltene 
Plenarſitzung wurde von dem Vorſitzenden, Commercienrath J. zung 
thal, um 4% Uhr eröffnet. Zur Erledigung gelangten folgende Vorlagen: 

Hieſige Spiritusfabrikanten überreihen der Handelskammer ein 
Schreiben folgenden Inhalts zur Kenntnißnahme: „Um in Zukunft bei 
nothwendigen Einklagungen den von Seiten der Verklagten oft angewandten 


Widerſprüchen zu begegnen und überhaupt Streitigkeiten vorzubeugen, find | 128,7 


die unterzeichneten Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueurfabrikanten übereingetommen, 
den Kunden Spirituoſen, Liqueure ꝛc. auf ein monatliches Ziel zu liefern 
und denſelben die dazu erforderlichen Gebinde, Flaſchen und Kisten auch auf 
3 Monate zu beleihen. Iſt die Rückgabe der Gebinde ꝛc. mit Ablauf dieſer 
Friſt noch nicht erfolgt, jo muß Empfänger ſolche, wie in Rechnung geitellt, 
mit bezahlen.“ Im Schlußſatz wird dann die Kammer erſucht, von Vor⸗ 
ſtehendem als beſtehende Ujance Notiz zu nehmen. - 
8 9 einer Erklarung des Herrn Grunwald nimmt die Kammer 
enntniß. N 

Von dem Miniſterial⸗Reſcript auf den die Oder⸗Regulirung be: 
treffenden Antrag der Handelskammer vom 8. November, der von uns be⸗ 
reits veröffentlicht worden, nimmt die Kammer Kenntniß, nachdem Fabrik⸗ 
beſitzer Schöller in längerem Vortrage den Werth der Oder als Waſſerſtraße 
und die Nothwendigkeit der Regulirung nach einem einheitlichen Plane und 
in raſcherem Tempo auseinander geſetzt hatte. Geh. Commercienrath von 
Ruffer machte bei dieſer Gelegenheit noch Mittheilung über eine von ihm 
mit dem Herrn Handelsminiſter gepflogene Unterredung über die Oderregu⸗ 
lirung, wonach der letztere bereit iſt, nach Kräften für dieſelbe Sorge Bu⸗ 
tragen. Stadtrath Bülow empfiehlt der Kammer, ſich in einer beſonderen 
motivirten Eingabe an die Breslauer Landtags⸗Abgeordneten, reſp. mit 
Rücksicht auf die provinzielle Bedeutung der Oder an ſämmtliche Mae in 
Abgeordnete mit der Bitte zu wenden, die Einſtellung größerer Mittel in 
den nächſtjährigen Staatshaushalt beim Miniſterium zu beantragen. g 

Die Kammer beſchließt, ſich mit einem motivirten Geſuch, betreffend die 
Oder⸗Regulirung, an ſämmtliche Landtagsabgeordnete der Provinz Schleſien, 
Brandenburg und Pommern zu wenden. Der Vorſitzende bemerkt dazu, 
daß die Kammer mit den Breslauer Landtagsabgeordneten ſich bereits in 
Verbindung geſetzt habe. ; 2 

Von Herrn Töpfer⸗Mallſch iſt ein motivirter Antrag eingegangen, be: 
treffend die Einrichtung eines 5 an der Oder. Nach län⸗ 
gerer Discuſſion, an welcher 47 7 eſitzer Schöller, Geh. Commer⸗ 
zienrath v. Ruffer, Stadtrath Schierer, Kaufm. Haber, Kaufm. Ko⸗ 
piſch, Kaufm. Roſenbaum und der Vorſitzende betheiligten, beſchließt die 
Kammer, den Antrag der Verkehrscommiſſion zu überweiſen und letztere zu 
ermächtigen, ſich bezüglich eines Gutachtens mit Herrn Töpfer und den 
Schiſſerälteſten in Verbindung zu ſetzen. Im Anſchluß hieran fragt Stadt⸗ 
rath Schierer, wie es um die Angelegenheit, betreffend die Kettenſchleppſchiff⸗ 


fahrt auf der Oder, ſtehe, Der Vorſitzende erllärt, darüber keine andere] Comm. 20,12 bey, 8% 
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Güter zu ſezen und fo dle Schulen ganz überflͤſſteg zu machen. Der] Auskunff geben zu können, als daß die feitens der Probiniialbertrehung e 
„Eredente cattolico” eifert gegen die liberalen Blätter, welche weder. 2 


Z. der deutſchen Eiſenbahnbauverwaltung in Berlin gegenüber übernom⸗ 
mene Zinsgarantie erloſchen und die ganze Angelegenheit damit vorläufig 


ein Ende gefunden ha 5 
n Betreff einer Petition des 


t. 5 

Eiſenbahn⸗Fracht⸗Formulare. 

Speditionshauſes D. N. Schleſinger um Einführung eines neuen Eiſenbahu⸗ 
e empfiehlt Herr Ad. Grunwald als Referent der Ver⸗ 
ehrs⸗Commiſſion a. daran feſtzuhalten, daß die Frachtbrief⸗ Formulare 
äußerlich (reſp. auf der Rückſeite) mit Vermerken nicht verſehen werden 
dürfen; b. dem Herrn Antragſteller zu erwidern, daß zu einem Einſchreiten 
der Handelskammer ein Anlaß vorlsufig zu mangeln 55 da nicht ab⸗ 
zuſehen ſei, wesbalb die hieſigen Bahnen ſich weigern ſollten, den Vermerk 
. in der letzten Rubrik des allgemeinen Formulars 
zuzulaſſen. 

Kaufmann Mugdan ſpricht ſich dahin aus, daß die vom 1. Jan. 1879 
ab eingeführten Frachtformulare zur Aufführung einer größeren Anzahl 
von Stückgütern nicht hinreichend Raum bieten. Nach einer kurzen Er⸗ 
widerung des Referenten beſchließt die Kammer nach den Anträgen der 
Commiſſion. 5 

Ueber das Refcript des Handelsminiſters, das in Hamburg 
bei . von Schiffsladungen übliche Verfahren betreffend, 5 — 
Stadtrath Bülow Namens der Verkehrs⸗Commiſſion, daß die Breslauer 
Handelskammer die Angaben der Hamburger Collegin für mindeſtens ebenſo 
glaubwürdig zu erachten habe, wie diejenigen des Beſchwerdeführers in dem 
dort vorliegenden Specialfalle. In Folge deſſen werde eine Entſcheidung 
pro und contra dieſſeits nicht 15 treffen fein, die Handelskammer habe 
aber alle Urſache, bei dieſer Gelegenheit zu erklären, daß es an der Zeit 
ſei, endlich auch in Hamburg bei der Schiffsvermeſſung lediglich das Meter: 
maß zu verwenden. Sofern dieſe Reform nicht direct durch die Hamburger 
Handelskammer zu erreichen ſei, wäre eine geſetzliche Regelung nothwendig. 
— Die Kammer beſchließt demgemäß. 

Verlegung der Termine für die Wollmärkte. Der Herr Ober⸗ 
Präſident theilt der Kammer auf deren Schreiben vom 11. Auguſt c. mit, 
daß durch Erlaß der Herren Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
beiten und für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 27. Nopbr. c. 
die Wollmärkte in Zukunft an folgenden Tagen abgehalten werden: in 
Breslau am 9. und 10. Juni, in Poſen am 12. und 13. Juni, in 
Landsberg a. W. am 14. und 15. Juni, in Stettin am 16. und 
17. Juni und in Berlin vom 19. bis 21. Juni. Maßgebend ſeien hierfür 
die Erwägungen geweſen, einmal, daß die Hinausſchiebung des Berliner 
Marktes unthunlich erſchien, andererſeits, daß zwiſchen den Markten von 
Breslau und Poſen auf einen Zwiſchentag für Abwickelung der Geſchäfte 
auf dem in feiner Zeitdauer gegen früher derkürzten Breslauer Wollmarkt, 
ſowie für die Noel nr der auf dem letzteren unverkauften Wollen nach 
dem Poſener Markt und ferner auf eine Beibehaltung der bisherigen zwei⸗ 
tägigen Dauer des Landsberger Marktes Bedacht zu nehmen ſei. 

ie Kammer nimmt Kenntniß. 

Von einer Anzahl von Petroleumkaufleuten iſt der Antrag eingegangen, 
für Petroleum Sachverſtändige zu ernennen und das Petroleum als 5 en⸗ 
artikel an der hieſigen Börſe zuzulaſſen. Die Producten ⸗ Abtheilung der 
Börſen⸗Commiſſion hat einen At re entworfen und glaubt die⸗ 

Petroleum betrifft — daß die vor⸗ 
handenen Oel⸗Makler auch für dieſes Geſchäft ausreichen werden, wenn fie 
in Herrn M. Feuerſtein eine Verſtärkung erhalten. Die amtliche Petro⸗ 
leum⸗Notiz ſoll ganz nach Analogie der Rüböl⸗Notiz vollzogen werden. An 
Beſichtigungsgebühren ſollen 12 Mark incl. Auslagen liquidirt werden. — 
Die Handelskammer ſtimmt den 1 Vorſchlaͤgen zu. 

Wechſelſtempel⸗Steuer⸗Geſetz. Die Handelskammer zu Halle a. S. 
theilt der hieſigen Kammer mit, daß ſie beim Bundesrath petitionirt habe, 
dem ihm vorgelegten Geſetzentwurf die Genehmigung verſagen, dagegen 
eine Aenderung des Geſetzes vom 10. Juni 1869 über die Wechſelſtempel⸗ 
Steuer dahin beſchließen zu wollen, daß dem § 2 des citirten Geſetzes fol⸗ 
gende Faſſung gegeben werde: „Die Stempelabgabe beträgt ein halb vom 
Tauſend und zwar von einer Summe von 200 M. und weniger 0,10 M., 
von über 200 bis 400 M. 0,0 M., von über 400 bis 600 M. 0,30 M., 
von über 600 bis 800 M. 0,40 M., von über 800 bis 1000 M. 0,50 und ſo 
fort von jeden ferneren 200 M. der Summe 0,10 M. mehr, dergeſtalt, daß 
jede angefangenen 200 M. für voll gerechnet werden. Die Kammer 
ſchließt ſich dieſem Antrage an und beſchließt, eine diesbezügliche Vorſtellung 
an den Reichstag zu richten, ſowie von dem dieſſeitigen eſchluß dem Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Handelstages Kenntniß zu geben mit der Bitte, ſeiner⸗ 
ſeits die weiteren Schritte in dieſer Angelegenheit zu thun. — Die Handels⸗ 
kammer erledigt demnächſt noch einige Vorlagen in geheimer Sitzung. 


Berlin, 18. Dechr. [Börſe.] Die heutige Börſe bot gewiſſermaßen 
einen angenehmen Contraſt gegen die letztvorangegangene, obſchon weder 
der Verkehr eine Zunahme, noch das Coursniveau eine Erhöhung erfuhr. 
Auch in der Geſammtſtimmung war nur eine ſchwache Beſſerung bemerkbar. 
Die Börſe hatte aber ihre bisherige apathiſche Haltung abgeſtreift und 
zeigte wieder eine größere Senſibilität. Die Nachricht des „Standard“, daß 
Rußland die Geſandtſchaft aus Kabul zurückzuziehen beabſichtige, wirkte 
augenſcheinlich ermuthigend, die hieſige Speculation war jedoch vorſichtig 
genug, erſt die Depeſchen von dem Beginn der Londoner Börſe abzuwar⸗ 
ten. Als dieſe eine feſtere Tendenz auzeigten, belebte ſich auch hier das 
Geſchaͤft etwas und profitirten hievon namentlich die ruſſiſchen Gold⸗ 
werthe. Der Umſatz in den betreffenden Effecten gewann bei ſteigender 
. erweiterte Dimenſionen. Rubel ⸗ Papiere litten unter 
dem Angebot in ruſſiſchen Noten, deren Cours wiederum rüdgängi 
war. Hierzu hatte eine Depeſche des „Reut. Bureau“ aus Konſtantinope 
Anregung gegeben, da derſelben zufolge die türkifche eee e 
in Papier⸗Rubeln gezahlt werden fol. Vorläufig folgert die dr 
bieraus eine Ueberſchwemmung Rußlands mit Noten, ſie bedenkt dabei aber 
nicht, daß dieſe Noten doch ruſſiſchen Urſprunges ſind, von der Türkei auf⸗ 
Heile werden müſſen und von der ruſſiſchen Regierung wenigſtens zum 

heils Behufs Verbeſſerung der Valuta ſofort vernichtet werden könnten. 
Gewiß würde dies Verfahren für Rußland leichter und billiger auszuführen 
fein, als müßte es ch ſelbſt mit dem Ankauf der zu vernichtenden Noten 
befaſſen, falls die türkiſche Zablung in Gold zu erfolgen hätte. Die inter⸗ 
nationalen Speculationspapiere gingen ſehr ſchleppend um und hatten mit 
bedeutend niedrigeren Courſen eingeſetzt. Der weitere Verlauf des Ge⸗ 
ſchäftes brachte zwar eine efjerung, die jedoch den Notirungen wenig zu 
Gute kam. Oeſterreichiſche Nebenbahnen waren total vernachläſſigt. Für 
die localen Speculationseffecten war die Stimmung wenig günſtig. Dis⸗ 
conto⸗Commanditantheile ließen etwas nach. Es notirten dieſelben per ult. 
28,75—9—8,60—9,25, Laurahütte per ult. 67,75—68—67,75. den 
ausländiſchen Staats⸗Anleihen 5 der Verkehr bei weichenden Notirungen 
einen lebhafteren Charakter. evorzugt war wiederum ungariſche Gold⸗ 
rente, ruſſiſche 5proc. Anl. per ult. 82— 827. Für ruſſiſche Noten über 
wog das Angebot. Dieſelben wurden gehandelt per ult. 194% bis 4—4½¼ 
(Vorpr. 195/1), per Jan. 195— 95% (Vorpr. 197%/2%). 1 und 
andere deutſche Staatspapiere unverändert ſtill. Eiſenbahn⸗ Prioritäten 


mäßig belebt. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte entwickelte ſich in 
den e Speculations⸗Deviſen ein recht lebhaftes 
Prämien ⸗Geſchäft per Jan Per ult. dieſes Monats notiren: 


war. 
Bergiſche 75, Köln. 101,50—102,25, Rhein. 106,75 et. bis 107,25. An⸗ 
halter, Potsdamer und Stettiner beſſer und über Cours geſucht. Thüringer 
niedriger. Görlitzer begehrt. Rumänen ſchwach. Oſtpr. Südb., Werrabahn 
und Breſt⸗Kiew billiger erhältlich. Bankactien fehr ſtill und wenig feſt. 
Preuß. Bodencredit und Preuß. Central⸗Bodencredit beffer, dagegen Darm⸗ 
ſtädter nachgebend, Geraer Bank niedriger, Thüringer Bank ließ etwas nach. 
Danz. Privatb. weichend. Deutſche Nationalbank ging um 5 pCt. zurück. 
Producten⸗ und Handelsbank und Nordd. Grundcredikb. billiger erhältlich. 
Induſtriepapiere betheiligten ſich wenig am Verkehr. Bockbrauerei beſſer, 
Tivoli ließ etwas nach. Deſſauer Gasactien konnten ihre geſtrige Avance 
nicht voll behaupten. Breslauer Oelfnbrik weichend. ontanwerthe ver⸗ 
nachläſſigt. Annener Gußſtahl, e Braunſchw. Kohlen, Pluto u. 
Louiſe erhöhten die Notirungen. Hibernia, Leopoldshall, Rhein⸗Naſſau, 
Köln⸗Müſen und Dortmunder Bergwerk weichend 
00, Sramofen 
hütte 67,75, 


Um 2% Ubr: Ruhig. Credit 393,—, Lombarden 116 
438,—, Reichsbank 154,60, Disconto⸗Commandit 129,25, Laura 
Türken 12,—, Italiener 74,20, Oeſterreichiſche Goldrente 62,50, Ungariſche 
do. 72,25, Oeſterr. Silberrente 54,10, do. Papierrente 53, —, § proc. Ruſſen 
82,40, Köln⸗Mindener 102,25, Rheiniſche 107,25, Bergiſche 75,50, Rumänen 
34,25, Ruſſ. Noten 194,25. £ . 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,75 
bez, do. Eiſenb.⸗Coup. 172,75 bez., do. Papier „im Wien zahlb. mit. 
60 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,17.25 bez., do. Prioritäten 
4,17 dh do. Papier⸗Dollars 416 bez, 6% NemYort:Eiy 4,17. bez, 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und perl. min. 1 Pf. 

k. Pet., Poln. Papier u. verl, min. I Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con. 
verl. 20,53 bez., Ruſſ. Boll 20,53 bez. der Ruſſen — roße Ruſſ. 
Staatsbahn —, —., Ruff. Boden⸗Credit 20,20 bez., Warſchau⸗Wiener 

Rumaniſche Staats⸗An Tees 


— 
— 


2 
. lei 5 
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2 


* Te 
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Belgiſche minus 35 Pf. 


_ Berliner Börse vom 18, December 1878. 


Fonds- und Geld-Course. 


Wechsel-Course. 


Deutsche Reichs-Anl.|4 | 95,00 ba Arster 100 22.18 1.4 1168,75 
Consolidirte Anleihe 4½ 104,1 B ee 
1323 do. do, 1876 4 2 bs London I Lstr..... - 3M.ö 20,26 5 
* Staats-Anleibe a 212 ni Paris 100 Frcs. . ..... 8 T.I3 | 80,96 ba 
7 Btaats-Schuldseheine 1614028 be. Petersburg 100 SR...) 3 K. 0 188430 ba 
Fenn Sus 410130 p= Warschau 100 SR... 8 T.|6 1545 bz 
42 Berliner Stadt-Oblig. . 10 2 2 Wien 100 FTI. 8 T. 4½ 173,15 ba 
F Berliner . . . . 47% lende bn ee 2 M. 4½ 7188 da 
h 4 Pommersche .|31jg| 84,25 ba 
* $ do, „A % B 
1 3 a. 4% 103,20 B Eisenbahn-Stamm-Actien, 
I h do.Lndseh.Ord.|d1l,| — — Divid. proj 1876 | 1877 
1 osensche neue. 4 | 94,79 bzB Aachen-Mastrieht 1 1 13.10 ba 
1 Schlesische 3½ 86,30 0 Berg.-Märkische.] 39 305 7840 bz 
Ka Indschaftl. Centralſd | 94,80 bn Berlin-Anhalt ...| 6 53% 57,50 ba 
1 Kur- u. Neumärk.]4 95,80 0 Berlin-Dresden 0 7,60 bzG 
3 2 Pommersche. . 4 %% bG TBerlin-Görlitz .. . 0 11,10 26 
0 E)Posensche...... 4 | 95,25 bin Bertin. Hamburg. 11 0˙ 159,06 bad 
„ Preussische. .. . . 8,00 etbz I Berl.-Potad-Magdb 3½ 78,40 b 
1 Westfäl. u. Rhein. 4 | 98,30 G Berlin-Stettin ... 71110 95,25 520 
1 gächs ische 4 97,00 6 68.60 G 
nt Schlesische - » 4 91,00 PBresl. Freib . il 62.69 & 
Badische Präm.-Aul. 4 |122,10 ba 570 102.25 ba 
Baierische 4% Anleihe,4 123,00 bz 


E 
— 
Ss 
ra 
= 

{7} 


-Cöln-Mind.Prämiensch|3lj; 
Bächs. Rente von 187603 


Kurh; 40 Thaler-Loose 24,00 beg 
Badische 35 Fl.-Loose 145,0 bzB 
Braunschw. Präm.-Anleihe 81,49 bz 
Oldenburger Loose 137,6 B 


Gal. Carl-Ludw.-B. 


> 
755 
Ss 
E 
8 


Halle-Sorau-Gub. 
Hannover- Altenb. 
Kaschau- Oderberg 
Kronpr. Rudolfb, , 
Ludwigsh.-Bexb, . 
Märk,-Posener „,. 
Magdeb.-Halberst, 


A ne. 
= 


Dollars — — 


»Uessunse-.ormag 


an 
= 
a 
. 
[23 


- Ducaten 9,60B 755 1 m 
IN Boven 326, 004 Din. 17215026 [Niederschl Mark. 96.18 bu 
Napoleon 16,18 ba do. Siber 1730 b2[Oberschl;A.C.D.E.| 9% | 81/5 |31/51124,80 ba 
E 16096 [Russ Bin. 18430 bu| "do. l 1 „ e 
— ——— %—‚.ũ—U— — esterr.-Fr. St.-. 8 5 7, 28 
Hypotheken-Certificate. Oest, Nordwesth | 5 % li 
j’schePartial-Ob.jö 107,90 G est.Südb.(Lorab.) 116 
r Fd. d. Fr Hyp-B. 4½ 95,00 bz& Ostpreuss. Südb. . 0 9 4 | 40,50 ba 
do. do. 5 102,00 ba Rechte-O.-U.-B. 6½ 4 105,5 bn 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4 ½ 94,50 bag Reichenberg -Pard. 4 4½ 34,90 ba 
4 do, do. o. 5 100,0 bad ‚Rheinische —— 17 107,80 bz 
Kündbr. Oent.-Bod.-Cr./41/1100,10 ba do. Lit. B. (40% gar.) 4 4 | 93,10 bz 
Unkünd. do, (1872)j5 |101,50 ba Rhein-Nahe-Bahn, 9 4 5.00 bz 
“ rückzb, & 1105 106,60 ba Rumän, Eisenbahn 2 |4 | 3439 bad 
do. 4½ 98,20 ba Schweiz Westbahn / o 4 11,79 @ 
. Stargard - Posener| 4% 4½ 4½ 10% 0 ba 
99.78 bz& Thüringer Lit. A.] 9½ | 71, 4 114,00 bag 
100.00 8 Warschau-Wien. ] 62% |5 4 176,00 B 


92750 bad 


91,50 bad Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Berlin-Dresden ..] © 11,75 bas 
Berlin-Görlitzer. .| 0 30,00 bad 
Breslau-Warschau/ 0 27,09 8 
0 
0 
0 


do. L. rkalbr. m. 110 
40. 4½ do, do. m. 110% 
Meininger Präm.-Pfdb./4 
Pidb. d. O est. Bd.-Cr.- Go. / 
Schles. Bodener.-Pfdbr.|5 

40. do, 4½ 96, 

dd. Bod.-Cred.-Pfdb.)5 103,10 bad 
do, do, 4¼½% 4 98,70 G 
— — — —— — 
Ausländische Fonds, 


Oest. Silber-R. (. /i. . 4½] 54,00 B 
r TAN * I Sie bc 


ener 


Halle-Sorau-Gub. 37,50 etbz@ 
Hannover - Altenb. 
Kohlfurt-Falkenb. 
Märkisch -Posener 
Magdeb.-Halberst, 

do, Lit, C.] 5 
Ostpr. Südbahn. 5 
Rechte-O.-U.- E.. 
Rumänier 
Saal-Bahn 
Weimar-Gera „..! 0 
— 


Bank-Paplere. 


Alg. Deu. Hen d.-G. 0 2 14 
Anglo Deutsche&k.| 0 0 
Berl. Kassen-Var. 10/1 84/184 
Berl. Handels-Ges.| 0 0 4 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B.| 61/ 
Braunschw. Bank.] 6 

Bresl. Disc.-Bank. 

Bresl. Wechslerb. 

Coburg. Cred.-Bnk. 

Danziger Priv.-Bk,| 7 

Darmst. Creditbk.| 6 


2 
En; 
L 
Er} 
a 
x 
m 
8 


Sd D D Y Y Y ον 9 
= 
1 
EA 
2 


14290 bz 
72,75 ba 


BEE; 
PEN 
2 
EA 
. 


umänische Anleihe . 


7 2 Darmst. Zettelbk. 
} d Deutsche Bank ..| 6 
5 25 G 2 1 rg > 
Ital. 50 . 45 5 8 0. Hyp.-B. Berlin 
al. Tabak-Oblig.. 6 0 ba . 
f e eee 8 Genossensch.-Bnk, 
K kische Anleihe . fr. 00 do. junge 
Dugar. Goldrente . . 6 72,30 bzG Goth. Grunderedb. 8 
71,20 bz do. zunge 


Bug. 50% 8t.-Eienb.-Anl. ö 

a pe 10 Thir.-Loose — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 39,40 @ 
Türken-Loose 37.50 G. 1 
-  Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 
Berg.-Märk. Serie II. 419% @ 
do. 5 


III. v. St. 31g. 3½ 65,00 B 
1.141100,00 0 


Hamb, Vereins-B 
Hannov. Bank. 
Königsb. Ver.-Bnk“ 
Lndw.-B.Kwilecki’ 
Leipz. Cred,-Anst.| 6 
Luxemburg: Bank 
Magdeburger do. 
Meininger do. 
Nordd. Bank ... 
Nordd. Grunder.-B. 
Oberlausitzer Bk. 
Oest. Cred,-Actien 
Posener Pro.-Bank 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.| 8 
Pr. Cent.-Bod.-Ord. 
Sächs. Bank. 8 
Schl. Bank-Verein] 5 

0 0 

171 3½ 


2 


...... 
— 


— 2 


D 


Weimar. Bank .. 
Wiener Unionsbk, 


a BE Sog 


V. 8 
4 | 92,75 B In Liquidation. 


1 0 
5 45 * da Berliner Bank . J = ftr. 4,00 6 
al: ce Berl. Bankverein — — ftr. 2776 
96.25 B Berl. Wechsler-B.“ — — fr. — — 
94.25 ba Centralb. f. Genos.“ — — ftr. | 1250 6 
96.56 & Deutsche Unionsb.| — — ftr. 20,00 bad 
93.75 bz Gwb. Schuster u. C.] 0 — fr. — — 
N Moldauer Lds.-Bk.| 0 — fe. — — 
en Ostdeutsche Bank — — tr. — — 
n Pr. Credit- Anstalt — — ftr. — — 
Sächs. Cred.-Bank| 5½ | — ftr. 107,00 8 
Schl. Vereinsbank 0 — ftr. 1 61,59 B 
Ae Thüringer Bank . 0 0 ftr. 74,58 ba 
* 
Industrie-Paplere, 
4 Berl. Eisenb.-Bd-A.| O | — ftr. | 495 B 
von 1874. „A| — — D. Eisenbahnb.-@.| 0 9 4 240 8 
Brieg-Neisseldi| — — do. Reichs-u.Co.-B.| 0 | 0 4 | 69,50 529 
Cosel- Oderb. l Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 | 18,10 bz& 
a Nordd, Gummifab.| 6 4 14 460 
Wastend. Com.-G. 0 — ftr. 0,25 0 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12% |8 |4 | 85,25 bz@ 
Schlel, Feuervers. 18 5 ftr. 965 B 
e der-Ufer-B, . Donnersmarkhütt.] 3 3 14 | 22,06 5 
3 — / Dortm, Union .. 5 4 6,40 ba 
do, abgest... 4 14,25 etbzG 
Königs- u. Laurah. 2 4 | 67,75 bead 
@ Lauchhammer 0 4 22.50 
Prag- Dunn +++ 0 Marlenhütte 3 4 44,50 B 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn 6 — 4 2 
do. do, neueſs — Er 1 5 57 
4 * 
Se Schl. Zinkh.-Aetien 6% |4 | 75.50 @ 
do. St.-Pr.- Act. 6½ 4½ 90,00 B 
nie Tarnowitz. Bergb. 0 44 — — 
Vorwärtshütte 0 4 ( —— 
Baltischer Lloyd . — ftr. 5 6 
Bresl, Bierbrauer. 989 Tu —— 
Bresl. E.-Wagenb. 1 14 |51,:5B 
do. ver. Oelfabr.| 31, 5 4 | 50,00 B 
rer 8 1 0 4 1225 B 
N örlitz. Eisenb.-B.| 19, 4 4 | 53,10 @ 
* r 1 Hoffm. Wag. Fabr. e 1638 8 
de. südl, Staatsbahn 3 0.-Schl. Bisenb.-B, 0 4 | %,75 etbz 
u Schl. Leinenind. 6½ 4 4 | — — 
N neueſg do, Porzellan .| 0 114 4 8 
Wilhelmsh. MA. .| 0 0 1 21,00 B 


Bank-Discont 41 
Lombard-Zinstuss fn por, 
en Bericht.] Bei mößigem Frost 
Getreidehandel iſt fordau „ra 


% | 83110 bz 
do, V. . 6 10.80 bad 


e [Bent 55 ct 
aben wir heute leichten Schneefall. Der ö 
still. — Roggen war 11 wenig beachtet, daß die Zerminpreije ſich nicht ganz 

daupten konnten, obſchon das Angebot durchaus unerheblich genannt zu 
en verdient. Volk loco gebt wenig um, ungeachtet Eigner ſich ent⸗ 


P ˙ DEE ZZ ei DI 


208 20,17 bes, 3% ab 5X Sombarb mir. 25 0 Sbbeife in Penis g 
min. 30 Pf. Paris, Holl min. 25 5 3 
\ vs 5 f. 5 A age min. 25 5 n Ponte 


nlommend zeigen — Noagenmehl leblos — In eigen lam es ur zu | Ereditanſtalt in Troppau entbedtte Unzegeimäpigteit fe} nicht bedentend. 


bereingelten Abſchlüſſen, bei w en 8 reife l. i 18 f Cour er bricht nr Tr 
n. — Safer un d ee hin E . —.— 72 Se luß⸗ 


J. 80, 98. 


Londoner Wechſel 20, pe Barifi zechſel 80, 95 
ftb Eliſabethbahn . 136%, 


er 
ahn 137%. 


Weizen loce 150—190 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner . 72/8. i — it 733 
weißer märfiiher — M., feiner gelber ruſſſches — Mark ab Ba I %, Siene al Anleihe 8%. Yneritaner 1885 99%. Teller 


Reh oſt⸗ und weſtpreußiſcher 100-115 Mark bez., 
t. bez., pommerſcher 110— 116 M. bez., ſchleſiſcher 110 


j 2 5 j € ütte 68%, Commerzbank 101, Norddeutſche 138 8 
ker, der Hebe. 115 M bei. der Apel. Meal 115 M. ber ver Mar dun au 11 ̃ inte. Girl 105%, Npei 
117 M. Br. Gekündigt — Gtr. Kündigungspreis — R. — Erb ifenb. do. 107, Bergiſch⸗Markiſche do. 75%, Disconto 3% pCt. — 


8, 40 Gd., per December 8, 45 Gd., per Januar⸗März 8, 80 Gd. — Wetter: 


bol, 18. Dechr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. 
Muthma licher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagen 200 35 
BARS: 1000 = See a er d tiſche. ; 

erpool, 18. Decbr., Nachmittags. aumwolle.] (Schlußberi 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Epe eg und 80 en 


Januar 55, 
56 


8 Schwach. tres % D. billiger. 
M. bez. per Februar⸗März — M. bez., per März⸗April — Mark bez., per 85 1 1 
April⸗Mai — M. bez. Gelundigt — Cr. Kündigungspreis — wi 15 „ Tenne matt e. Frueh 86 , dec Hen ae en Fri 


I Termine matt, per Frühjahr 8, 60 
jahr 5, 82 Gd., 5, 87 Br. M 
N Haris, 18. Hecht) Auch. [Product tt] 
Pa „ Dechr., Nachm. roductenmarkt.] (Schluß bericht. 
Weizen feſt, per December 27, 00, pr. Januar⸗Februar 27, 25, per Et ) 
April 27, 50, Man. Jan 27, 75. ehl feſt, per Decbr. 60, 00, per Ja⸗ 
nuar⸗Februar 60, 25, per März⸗April 61, 00, per Maärz⸗Juni 6ʃ, 5. 
gel 5 as 5 Fe Januar 83, 00, per Jauuar⸗April 
3, 25, per Mai⸗Augu . Spiritus ruhig, per 61, 75 
Vage UT n . 0 e, dag . 
ıtid, 18. Decbr., Nachm. zucker ig, Nr. 10/13 pr. Dechr. 
gu eh 22 2 e 2er 100 Kr. 15 50. Weißer 
Zucker 18, . er r. per December 5, pe 
59, 75, per Januar⸗April 60, 50. 8 , ber Janna 
London, 18. Decbr. Havannazucker Nr. 12 22%, 
Antwerpen, 18. Decbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 


Juli 54 M. bez. 


+ Breslau, 19. Dec., 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
Be 725 im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe un⸗ 
erändert. 

Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer weißer 
13,30—15,70—17,00 Mart neuer gelber 13,00 15.4 bis 16,40 Mark, 5 
Et über Notiz 5 fanflid en 

oggen, zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 10,90 bis 
1 De 12,40 Dan, feinfte Sarte über 100 bete . 
erſte in gedrückter Stimmung, pr. ilogr. neue 12,30 bis 13,30 
Mark, weiße 14,00 — 14,60 Mark. 78 1 5 W 
Hafer ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neuer 9,80 —10,30—11,00 bis 


12,10 Mark. Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 21% bez. u. Br. 
Mais in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 10,80—11,60—12,00 Mark | Januar 22 Br. ver Februaf 22 Br. fer März 22 Br. Eu Hubig, Ba 
Bremen, 18. Dechr., Nachm. Petroleum 545 8 6 (Schlusbericht.) 
e 


Erbſen ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. 12,60 — 13,60 — 15,80 
Victorla- 16505019 Matt. N 
Bohnen ſchwache Kaufluft, pr. 100 Kilogr. 15,50—16 18 Mark. 
Lupinen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 7 „108,30 
Mark. blaue 7,70—8,00—8,20 Mark. 
Wicken ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 
Oelſaaten in ruhiger Haltung. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 24 — 1 — 19 


Standard white loco 8, 50 bez., per Januar 8, 60, per 


ruar 8, 65 
Marz April 8, 75. N 


Am 13. d. M. ſtarb, fern von 
den Seinen, im blühenden Alter 
von 29 Jahren unſer früherer 
Mitarbeiter und Freund 


neu. Scat-BlocS. neu. 
Für Scatſpieler ein hübſches 
paſſendes Weihnachtsgeſchenk in 


Winterraps 23 75 20 50 18 — 2 
Due 2 — 20 — 18 — Herr Ludwig Caſſirer, M. 0,75, * 5 Au 5 
ee fende = — 2 — 17 — itinhaber der Firma Gebr. baum⸗ Beleuchtung, x 
1 Pe otter in Kilo 82 60 Mark. Caſſirer in Berlin. [2173] reizende gefüllte Glaslämpchen, 
apskuchen ſchwach gefragt, pr. gr. 6,30—6, ark. Während vieler Jahre war er E patentirt, verſendbar, 2 Stunden 


Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 35—39—43 
2 25 weißer preishaltend, pr. 50 Kilogr. 42—55—63 Mark, hochfeiner 

er Notiz. 

Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, — pr. 1 Kilogr. Weizen fein 24,75 — 26,75 
Mark, Roggen fein 18,25— 19,25 Mark, Hausbacken 18,00 —18,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 6,75— 7,25 Mark. 


Heu 2,40—2,80 Mark pr. 50 Mae 
Roggenſtrob 18,00 —19,50 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


5 Breslau, 18. Deebr. [Submiſſionen auf altes Eiſenbahn⸗ 
Material.] Trotz der ſo ungewöhnlich niedrigen Preiſe für neues Eiſen 
bleiben die Preiſe auf dem Alteiſenmarkte verhältnißmäßig hoch, dies zeigte 
ſich wiederum bei den am 16. d. ſtattgefundenen beiden Terminen zum 
Verkaufe von alten Materialien bei der e in 
Berlin und der Königlichen Oſtbahn in 3 Die Höchſtgebote be⸗ 
trugen bei der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn per 100 Kilogramm auf die zum 
Verkaufe geſtellten 2700 Kilogramm meſſingene Siederohre 87 M., 
Kilogramm Rotbgußſpähne 66,15 M., auf 1420 Kilogramm Federſtahl 
6,70 M., auf 16,700 Klgr. Roſtſtäbe 3,30 M., 35,780 Klar. Schmiedeeiſen 
4,71 M., 16,580 Klgr. Gußeiſen 5,22 M., 33,320 1125 Drehſpäne 2,82 M., 
14,100 Klgr. Radreifen 6,65 M., 1870 Klgr. Herzſtücke 5,52 M., 360 Klgr. 
Zink 22 M. — Bei der Königlichen Oſtbahn waren die Meiſtgebote per 
100 Kilogramm auf 34,366 Klgr. Schienen bis 2% Meter lang 5,86 M., 
auf 195,914 Klgr. desgl. 2,50—6,59 Mir. lang 6,23 M., auf 6484 Klgr. 
Schienen bis 27 Mtr. lang 5,85 M., auf 31,051 Klgr. desgl. 2,50 M., bis 
5164 Mtr. lang 6,23 M., 5437 Klgr, alte Laſchen, Laſchenſchrauben und 
Nägel 5,32 M., auf 2400 Klgr. Schmiedeeiſen 5,32 M., auf 2720 5 
Gußeiſen 1. Klaſſe 4,26 M., auf 214 Klar. desgl. 2. Kl. 3 M., auf 132, 
7 7 Weiß⸗ und Meſſingblech 2,66 M., auf 1246 Klgr. Zinkblech 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 
Sternwarte zu Breslau. 
Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
— 2,5 — 4% . 


in unſerem Geſchaͤft mit Eifer 
und Umſicht thätig und ſeine 
unermüdete Aufopferung für 
daſſelbe wird ihm ſtets ein 
ehrendes Denkmal in unſeren 
Herzen ſichern. 
Friede ſeiner Aſche! 
Kattowitz. 
"Gebr. Goldſtein. 


brennend, Carton 10 St. M. 1,50. 
Wau ⸗ Wau, 

ſehr nalen 

IAaterna-magloas [9158] 

mit 100 Bildern 10 M., billiger 


Zu St. Remo in Italien, i 
wo er leider vergebens Heilung 
erhoffte, ſtarb am 13. d. Mts. 


err Ludwig Caſſtrer, 
itinhaber der Firma Gebr. 
Caſſirer in Berlin. [2174 
ufrichtig und groß iſt unſer 
Schmerz, wir betrauern in dem 
Dahingeſchiedenen einen frühe⸗ 
ren Collegen und Freund, der 
ſich durch ſein liebevolles Weſen 
und durch ſeine große Herzens⸗ 
güte unſere ungetheilte Liebe 
und Achtung erwarb. 
Stets werden wir ſein An⸗ 
denken in Ehren halten. 
Seine früheren Collegen 


vom Hauſe 
Gebr. Goldſtein, Kattowitz. 


Livrée⸗Anzüge 
(Specialität), aufs Solideſte ge⸗ 
arbeitet, in reichhaltigſter Aus⸗ 
wahl vorräthig im [8910] 
leider⸗Bazar von 


gebr. Tater ka, 


Albrechtsſtraße 59 
a. e. 


Roth⸗ und Rheiwein 
& Fl. von 90 Pf. bis 2 M. 50 Pf. 
Moſelwein à Fl. von 70 . an. 
Muskat Lune Sab a Fl. 90 Pf. 
Ungarwein, herb kund ſuß à Fl. 1,25 
bis 3 M. 15 7 


Tokayer Ausbruch à Fl. 2—4 
Alter Portwein 9 81 2—3 M 
Alter Madeira à Fl. 2—3 M. 
Champagner à Fl. 2,50—6 M. 


Jamaica⸗Rum 


Dec. 18., 19. 


Gelegenheitskauf. 


Luftwärmſne 5 , 
Luftdruck bei oo 325%, 25 326(%¼¼94 3270 2 0 & D utz e nd in bekannter guter Qualität 
Dunſtdru enk 1,38 14,25 1,16 N 19 * die große Flaſche 1 Mark 25 Pf. 
Dunſtſättigung 87 pCt. 91 pCt. 88 pCt. rein wollener einfarbiger Arac 5 ; Nr a Fl. 1 M. 25 P f 
ey ere W. 1. W. 3. SO. 1. Cachemir⸗ Shawls Ride m, A t import., & Fl. 4 M. 
eit 2 bedeckt. [ bedeckt. wollig. un ücher 5 5 9 — R 1 M. 
7 rn à Fl. 


80 
Getreidekümmel à Fl. 1 M. 20 Pf. 
Stonsdorfer Vite à Fl. 1 M. 20 5 A 
e aan 4 51 2 N. 50 Pf. 
unſcheſſenz 8 
Fowler r 5 Fl. 50 


A. Gonschior, Ss} 
Nur echten Astrachaner Caviar 


in ſchöner, hellgrauer Waare berjendet gegen Nachnahme das Brutto-Pfo- 
incl. Faß mit 4 [1417] 


C. Goralc Myslowitz OS. 
Astrachaner russ. Caviar 


nur in großkörniger Primawaare offerirt das Brutto-Pfb. für Mk. 4,50 
. Silbermann, n 
Caviar⸗Importeur, Myslowig O.⸗S. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stei 
Dix ben Grab, Berib u. Can. OB. rzbeich in Breplamı .. 


Breslau, 19. Dec. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 14 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 
Eisſtand. 


für 6 + offerirt g 
Emil Elsner, 


Ohlauerſtraße Nr. 78. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

1 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 18. Decbr. Der Senat hat das Ausgabebudget ein: 
ſtimmig genehmigt. 

Konſtantinopel, 18. Decbr. Die engliſchen Delegirten in der 
internationalen Commiſſtion für Oſtrumelien in Philippopel haben in 
der Commiſſion die Ausſchreitungen zur Sprache gebracht, welche auf⸗ 
ſtändiſche Bulgaren nach den Berichten engliſcher Agenten begangen 
haben ſollen. 


. Aus Hirſch telegraphiſchem Bureau.) 
Konſtantinopel, 17. Deebr. Der Sultan hat den vom Kriegs: 
gericht zu 15 Jahren Feſtungshaft verurtheilten General Suleiman 
Paſcha begnadigt. Wie verlautet, wird derſelbe ſeinen Aufenthalt auf 
Lemnos oder Rhodos nehmen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 19. Dec. Die „Preſſe“ meldet, eine bei der Agentur der 


Weibenftr. 


